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Las Ergebnis von Gens.
Beim Mschlus ; der Genfer Wclnvirtschafts -

konferenz ist über ihren Weit nicht viel anderes

zu sagen, als das , >vaS bereit - bei ihrer Ein¬

berufung als positiver Fortschritt gobllcht wer¬

den konnte . Die Weltwirtscha fts - Konferenz Hai
durch die Tatsache ihres Zusammentritts uird

durch ihren Verlauf das in den Vovdergrund
gerückt , was Mn Schlns; durch die Annahme
eines Antrages des englischen Gewerkschafts¬
führers Pugh noch einmal zusammcngesaszt
worden ist : die Evhaltung des Friedens ist
wesentlich abhängig von den Grundsätzen und

der Praxis der Wirtschaftspolitik der einzelnen
Völker . Eine Friedenspolitik , die an

der Tatsache der ivirtschastlichen Gegensätze und

ihrer Verschärfung durch absperrende Wirt¬

schaftspolitik Vorbeigehen wollte , wüvdc

eine Bogel - Strausz - Politik sein. Diese für So¬

zialisten selbstverständliche Erkenntnis in das

Boivusztsein der Welt cingehäininert zu haben ,
ist ein Verdienst der Debatten der Weltwirt -

' schaftS - Konferenz.
Von dieser allgemeinen Evkenntnis zum

Finden praktischer Wege für die Gestaltung der

Wirtschaftspolitik der einzelnen Staaten , um

an das Ziel des gesicherten Friedens und der

steigenden Wohlfahrt der Völker zu gelangen ,
ist naturgemäsz ein weiter Abstand . Leider kann

man nicht sagen , das ; cs der Weltwi rbschafts -
tonscrcnz gelitngen sei, auch nur einen evhob -
lichcn Teil dieses Abstandes zu überwinden .

Tic . Weltivirtschastskoufcrenz bestand nicht aus

Vertretern der Regierungen , sondern auS von

den Rcgieruirgen ernannten sachkundigen Per¬
sönlichkeiten . Unter ihnen hatten die Vertreter

der Industrie und der Pankwelt den ersten
Platz , daneben traten Beamte der Wirtschasts -
Ressorts der einzelnen Länder , einige Vertreter

der Wissenschaft und unter der Gesamtzahl von

ctiva 140 Delegierten 18 Vertreter der organi¬
sierten Arbeiterschaft auf . Dieser Kreis von

Sachverständigen lonnic naturaemäs ; nicht zu

staatlichen Bindungen kommen , soudev ' i er

konnte nur in Entschliesiungen Empfehlungen
an die . Regierungen und an die Völker , zuin
Ausdruck bringen . Wenn nun wenigstens die

Resolutionen , die die Konferenz gefasst hat , so
klar und entschieden einige grosie Forderungen
hcrausgoarbeitet hätten , das ; sie durch fovt -
rciszcnde Propagairdakrasl geeignet wären , ans
die praktische Politik der Länder einen Einfluss
auszuüben , so iväre das Ergebnis befriedigen¬
der , als es jetzt geworden ist . Tenn nun hat
man mit grosser Mühe eine Reihe von Ent -

schliesiungen so zusammenrcdigiert , das ; ihnen
mit Ausnahnie der Russen alle Delegierten zu¬

gestimmt haben .
'

Diese E i n st iui inigke > t.
wurde natürlich erkauft mit einer Per¬

l' ch w o m m c n h e i t in wesentlichen Punkten .

VerhältniSmässtg am besten ist noch der

Inhalt der Resolution zur Frage der inter¬
nationalen Handels - und Zollpolitik .
Zivar war es auch hier natürlich nicht möglich ,
zu einheitlichen Formeln über den Abbau der

Zollmauern zu kommen , aber bei allen Ver¬

klausulierungen, die im einzelnen angebracht
worden sind , ist doch das Bekenntnis der Äon -

fcrouz zu einer g r ö s; e r c n Freiheit des

internationalen Handelsverkehrs , zum Prinzip
der Gleichbehandlung der Völker im

internationalen Handel und zu dem Stroben

nach Wiedererlangung der Stabilität der han¬
delspolitischen Beziehungen durch l a n g f r i -

st ig e Verträge mit Klarheit zum Aus¬

druck gekonuncn . Die handelspolitische Ent -

schliessttng wirkt als eine internationale Kimd -

gobung gegen die Politik der Ab¬

sperrung , gegen die Einstellung auf Wirt¬

schaftskrieg und gegen , die fortdauernde Er¬

höhung der Zollmauern . Sie ist als solche Kund¬

gebung empfnnden tvovdcn am unmittelbarsten
als Abwehr gegen den aktuellen hochschutzzöll-
nerischen französischen Zolltarifentwurf , und

man wird diese Kundgebung der Welimcinung
auch in anderen Ländern als eine Waffe be¬

nutzen kömien , sobald sich nach der Geister

Feiertagsstimmimg in der Alllagsarbeit zu

Hause wieher die protektionistischen Bestrobnn -

m Moskau .
„ Auch dieser IsoUerungsversuch wird scheitern . "

*

Die Rote wird morgen abgefendet

I

hat

finde , bevor ein
werde .

Mai . Der von der Arbciterparlei
UnterhanSdebattc über Russland

Rund

russischc

M o s k a n, 25 . Mai . Die „Ijvcstija " nimmt in einem Artikel Stellung zur Erklärung
Baldwins im llnterhanse nnd betont , daß die Sowjetunion in vollkommener Kalt¬
blütigkeit die weitere Entwicklung der Dinge abwarten werde . Tie Sowjetunion sei ein
Aeltfaktor geworden nnd alle Versuche , sie zu isolieren , seien stets gescheitert . Auch dieser
Versuch werde scheitern nnd die tonscrvative Regierung arbeite auf ihr eigenes Verderben hin .

i *

beschlossen , in der morgigen Sitzung des Unter ,
lnmses kein direktes Mihtrauensvotum gegen die

Regierung einzubringen , jedoch gegen den Re -

gierungoantrag zu stimmen . Dir Arbeiterpartei
wird zuni Ausdruck bringen , das; sie die Hand -
lungsweise der Regierung als übereilt verurteilt ,
und wird verlangen , daft eine parlamentarische
Untersuchung der gesamten Angelegenheit statte
finde , bevor ein Bruch mit Rufstand beschlossen

u » ) « inen aussichtsreicl - en Weg zur Wiedcrher -
I stellnitg des Handels und der Industrie versperren
I würde und daher eine Politik ist , zu der das Land

nicht greife « sollte , bis ein Bericht eines Sonder

atissrhnsscS des Hause - , der sich auf die Prnfnnq
aller in Bctrachi kommenden Dokumente und eine

volle Untersuchung der Tatsachen gründet , dem

Hause unterbreitet worden ist . "

Ter Antrag tzer Arbeiterpartei wird , da Mac -

donald immer noch in ärztlicher Bahandlung steht ,
von dem Arbeiterführer ClynaS eingebracht
werden .

London , 25 .
für die morgige
ei »gebrachte Antrag lautet Ivie fakst :

„ Nach Auhörilng der Erkläruitg des Prenner -

ininichers ist das Halts der Ansicht , daß
die Beendigung des »Handelsabkommens mit

stillsilan ' d n » d die Lösung der diplomat »iskl >en

*

Erhöhte militärische Bereitschaft
der Sowjets .

Armeebefehl Woroschilofss .
Berlin , 25 . Mai . Die „Tägliche

schau " meldet über Riga , das ; der

Kriegskommissär Aoroschiloss einen Tagesbefehl
veröffentlicht habe , in dem Heer und Flotte von
dem Abbruch der Beziehungen zwischen England
und Rnhland in Kenntnis gesetzt werden . Weiter

wird erhöhte Bercitschast der Armee und Flotte
zum Schutze der Sowjetunion gefordert . Die

Festung Kronstadt soll in Kriegszustand versetzt
werden . Taü Anlaufen russischer Häfen ist den

britischen Schissen verboten . Auch die russischen
Grenze » im Fernen Osten sollen befestigt werden .

*

~ — — — ■ alugniiro niio oir «o; iliig oer vlp >onini »l ; a- rii
London , 25 . Mai . ( Eigenbericht . ) In der I

Beziehungen ernste internationale Folge » haben
heutigen Sitzung des KabinettsausschnsteS für !

auswärtige Angelegenheiten wurde die Forni des

Abbruches der Beziehungen zu Rnhland erörtert .

Die Rote an Rnhland soll Freitag abgrhen ; den

russischen Diplomaten nnd Mitgliedern der Han »
delsmisiion soll eine Frist von acht bis zehn
Tagen gegeben werden, - ' » » ihre » Hausstand in

England auszulösen .
*

Die Arbeiterpartei verlangt
parlamentarische Untersuchung .
London , 25 . Mai . Wie Rkuler berichtet ,

eine Sitzung der Fraktion der Arbeiterpartei

gen der einzelnen Jnteresseiitengruppen ans

Licht wagen .
Viel dürft igel ' und uirbesriedigendcr ist die

Entschliesstmg der Jndustriekonuilisston ausge¬

fallen . . Hatte man ursprünglich das Problem
der internationalen Ka vierte stark
in den Vordergrund der Diskussion uin die

Wölttvirkschaftskouferenz gerückt , so zeigten sich
bald starke industrielle Bestrebungen , einer be -

stimintcn Stellungnahme ansznweichen , im bc -

soirdercu aus Anlas ; der von der Seite der Ar¬

beiter und der Genossenschaftler evhobcnen For¬
derung aus internationale Kontrolle , die sich

auf Konttolleinrichumgen der Eiuzelstaalcn
aufbauen sollte . Was dann schliesstich heraus¬

kam , waren ein paar belanglose Bemerlnngcn
über günstige Wirkungen und über Gefahren
monopolistischer Organisationen . Man sprach
auch den srominen Wunsch aus , das ; solche Ab -

koinmcu nicht zu künstlichen Preissteigerungen
führen sollten , man lehnte internationale Kon¬

trolle als unmöglich ab , stellte aber positiv fest,

das ; die K o u t r o l l e der Kartelle eines Lan¬

des S ach cder c i n ze ln e n R e g i e r u n -

gen sei, und mau sprach schliesstich für inter -

ilationale Abkoiumcu »den Wunsch aus das ; sich

die Peutragsparlcien dein Urteil internatio¬

naler Schiedsgerichte unterlverfcp
mögen und mau befürwortete möglichste Publi¬

zität in bezug auf die industriellen Verein¬

barungen . Das sind alles praktisch sehr belang¬
lose Erklärungen , die den Kamps nm die . Kon¬

trolle monopolistischer Ovganisa ' Iionen ganz aus
die einzelnen Staaten verweisen .

Die Resolutionen der Landwirt¬

schaf t s k o m m i s s i o n ist in der Frage der

Zollpolitik verschwommen , und sie erschöpft sich

im übrigen in der starten Empfehlung
technischer Berbcsserungen , wissen¬
schaftlicher Organ ! sation , Bekämpfung von

Schädlingen und Krankheiten , Verbesserung der

Absatz- und Kreditmethodcn . Sic empfiehlt da -

für Austausch der,Ersahvungcn . Ferner wird

die Förderung der Ausbildung der

Landwirte den Regierungen empfohlen , es wird

die Rotwnidigkeit der Anwendung der

S o z i a l g e s c tz e aus die l a n d w iri¬

sch a s t l i ch c n A r b e i t e r betont und die

grösstmögliche Fördernng des Genos¬
se n s ch a f t s w e s e n s empfohlen . Endlich
wird die Vornahme einer intevnationalcn Laird -

wirtschastS - Enguetc angeregt . Im ganzen eine

Zusammenfassung von vielen guten Wünschen ,
die nicht gerade allzu neu sind , und von denen

ivohl nur mäfstge praktische Wirkungen ans -

gohen wenden .
lieber die Frage , ob nun ein besonderes

Organ in Gestalt eines Wirtschastsanites si h

mit der praktischen Durchführung der von der

Konferenz ausgestellten Grundsätze weiter be¬

fassen solle , wie es die Arbcilervertretcr be¬

antragt hatten , kam man auch zu keinem Ent -

schlus ; , sondern man begnügte sich damit , die

Eutschlicsiuugcn dem Völker bu nd S r a t

z n überweisen und im übrigen die Ar¬

beit deS Völkerbund - Sekretariats auzuevkeunen
und ihm die Heranziehung von Vertretevu der

einzelnen Gruppen zu empfehlen , in der Art ,

wie sic bei der Vorbereitung der Konferenz
stattgcsiindcn hatte . Das tvüvdc praktisch eine

in ihrem Umfang sehr bescheidene Heranziehung
der Vertreter der Arbeiterschaft bedeuten .

Ans dom Wege zur Besserung der wirt¬

schaftlichen ' Zusammenarbeit der Völker Ivar die

Geister Konferenz nur ein sehr schwächlicher und

unzulänglicher Anfang . Die unmiktelbarcu In -

teressen der Bourgeoisien der einzelnen Staaten

sind trotz des Strebens nach intcvnationalcn

Kartellen einander so entgegengesetzt , das ; cs

iiinevhlstb der bürgerlichen Gescllschaftsordnnug
nicht leicht ist , einen Ausgleich zwischen den

imperialistischen Staaten zu finden . Die inter¬

nationale Arbeitsteilung und damit die Her¬
stellung einer wirklichen Weltwirtschaft kann

sich erst entfalten in einer Ordnung der Wirt¬

schaft und Gesellschaft , die nicht dazu da ist ,
den Kapitalisten der einzelnen Rationen Pro¬
fite zu verschaffen , sondern die eingerichtet ist
nach den Bedürfnissen der Massen der Mensch¬
heit . Obwohl wir Sozialisten also wissen , das ;
die Weltwirtschaft erst nach dem Siege des

Sozialismus Leben gewinnen wird , iverden wir

doch auch jetzt schon alles unterstützen , ivas zu
einer engeren ivirtschastlichen Verknüpfung der

Völker und damit zu ihrem größeren Wohlbe¬
finden führt .

Der Präsident .
Tie Aalst des Präsidenten der Republik be¬

schäftigt die Oesfcnllichkeit sehr lebhaft , doch kon¬

zentriert sich das . Hauptinteresse aus die Person ,
die Frage des Amtes , seine verfassungsrechtliche
Bcdcntung tritt ganz in den Hintergrund . Run

darf man zwar die Bedeutung verfassungsrecht¬
licher Borschrislen nicht überschätzen , cS wäre aber
doch falsch zu glauben , dafj cs ganz gleichgültig ist ,
welche stiechtsstcllnng dem Präsidenten cingcräumt
ist . So besitzt z. B. der Präsident der Bereinigten
Staaten eine grosse Macht , er , nicht wie in anderen
Staaten die Regierung , verkörpert die Exekutiv¬
gewalt . Auch der dentschc Reichspräsident ist ein

Machlsaklor , was insbesondere tatht zum Aus¬
druck kommt , das; er unter gewissen Voranssctznu -
gcn die Reichsverfassung suspendieren kann . Eine

derartige Machtsnlle räumt die tschechoslowakische
Pcrsassnng dem Präsidenten nicht ein , doch be¬
schränkt sic ihn anch nicht , wie etwa die österrei¬
chische Verfassung , ans vorwiegend repräsentative
Funktionen .

Natürlich hat der Präsident der Tschcchoslv -
ivakischcn Republik auch die Aufgabe , de » Staat

zn repräsentieren . Hichcr gebären die Bcrsassungs -
bcslimmnngcn , wonach der Präsident den Staat
nach ansicn vertritt , die Gesandten empfängt und

beglaubigt , auch die Einberufung und Vertagung
der Nationalversammlung , soweit cs sich nm die

ordenilichen Sessionen handelt , ist eine überwie¬

gend formale Fniiktion . Ferner schliesst der Prä¬
sident anch Staatsverträgc ab und ernennt die

höhere » Beamten , doch fällt hier in Wirklichkeit
die materielle Kompetenz der Regierung zn, so das ;
cs sich auch hier nm eine wesentlich repräsentative
Funktion handelt . Handelsverträge , ferner Ver¬
träge , welche den Staat oder einzelne Bürger finan ,
zielt oder militärisch belasten sowie Acndcrungen
des Staatsgebietes bedürfen überdies der parla -
menlarischen Genehmigung . Schließlich kann mau

zu den repräsentativen Funktionen auch das Be¬

gnadigungsrecht und die Erteilung von Gnaden -

gaben rechnen , zumal diese Akte im letzteren Falle
vcrfassnngsmäsiig , im ersteren wenigstens tatsäch -

lich nur über Antrag der Regierung , bzw . des

Justizministers erfolgen , doch gehl die tschechoslo¬
wakische Verfassung hier weiter , als z. B. die

österreichische , ja anch die reichsdentsche Vcr -

sassnng , welche dem Präsidenten nur das Begna¬
digungsrecht in Einzclfällen zncrkennen , die Er¬

lassung allgemeiner Amnestien aber der Gesetz¬
gebung Vorbehalten .

Ter Präsident hat aber anch Vcfngnisse , die
über die blosie Repräsentation hinausgehen . Zwar
ist die lintersertigung der Gesetze an sich auch eine

Formalität , doch hat der Präsident daS Recht , Ge¬

setze, die ihm vorgelcgt werden , mit Bemerkungen
zurückzustcllen , in einem solchen Fall ist die Gesetz¬
werbung des ParlamentSbeschlnsses an die Mehr¬
heit aller Mitglieder beider Häuser — nicht wie
sonst der Anwesenden — gebunden , wobei über
dies die namentliche Abstimmung vorgeschricben
ist. Es handelt sich also ' um ein aufschiebendes
Belo . Ter Präsident ernennt und entlässt auch die

Minister — in Oesterreich nnd in vielen deutschen
Einzelstaate » wird die Regierung gewählt — doch
ist er darin insofcrne eingeschränkt , als die Regie¬
rung das Bcriranen des Abgeordnetenhauses be¬
sitzen »ins ; . Der Präsident kann also praktisch eine

Negierung nicht gegen den Willen der parlamen¬
tarischen Mehrheit cinsctzen , da diese sogleich ge¬
stürzt würde . Wichtig ist das Recht des Präsiden¬
ten , das Parlament ansstilösen , doch steht ihm
dieses Recht in den letzten sechs Monaten seiner
Fnnklionspcriode nicht zn.

Bedeutsam sind auch die militärischen Be¬

fugnisse. Der Präsident ist nämlich Oberbefehls¬
haber der gesamten Wehrmacht , als solcher kann

er , allerdings nach Anhörung der Regierung ,
Mobilisierungen anordneu . Eine allgemeine
Mobilisierung ist nachträglich dem Parlamente zur
Genehmigung zur Kenntnis zn bringen . Der

Präsident verkündet den Kriegszustand , ein Recht ,
das im Falle der Kriegsgefahr die schwerste » Fol¬
gen nach sich ziehen kann , wenn anch die Kriegs¬
erklärung selbst der vorherigen Znstimmnng der

Nationalversammlung bedarf .
Trotz dieser zum Teil recht weitgehenden Be¬

fugnisse liegt doch die eigentliche Vollzngsgewalt
in den Händen der Regierung . Tas drückt sich vor
allem darin aus , das; der Präsident nicht selbstän¬
dig amtliche Handlnnjicn setzen kann , jeder Akt
vielmehr der Gegenzeichnung eines Verantwort¬

lichen Ministers bedarf . Konsequenter Weise ist
der Präsident für seine Amtsführung anch nicht
verantwortlich , die Verantwortung fällt ans die

Regierung . Doch hat der Präsident das Recht ,
an den Kabinettssitzungen teilznnchmcn und Be¬

richte der Regierung oder einzelner Minister ent¬

gegen sttuehme » . Er kann auch dem Parlainentc
Bericht erstatten oder Vorschläge machen ( söge-
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Kanada entscheidet heute .

Ottawa ^ 25 . Mai . Tas Kabinett >vird in
einer morgen stattfindendcn Sitzung über die

Stellungnahme Kanadas zn dein von Baldwin

ausgesprochenen Abbruch der englisch russischen
diplomatischen Beziehungen Stellung nehmen . Da
die Ausfuhr ans Kanada nach Rußland wahrend
der letzten Jahre dauernd zugcuvmmcn >>at , drin¬

gen die Firmen , die mit den Sowjctbchörden in

- HartdelSbeziehnngen stehen , bei der Regierung
darauf , daß mit äußerster Umsicht verfahren wird .

• WWHMHMHHHMMWMMW «

nannte Botschaften ) . Anträge auf Verfügungen
mit Gesetzeskraft , welche die Regierung dem stän¬
digen Ausschüsse vorlcgt , bedürfen seiner Geneh

iniguug , auch kann die Regierung den Ansnahms -

zustand nur mit seiner Jnstimmung verhängen .
Der Präsident hat also « inen gewissen Anteil au
der ReaicrungSgcwalt , der unter Umständen poli¬

tische Bedeutung gewinnen kann , obgleich er na¬

türlich die Machtverhältnissc nicht entscheidend zu
verschieben vermag .

Zu erwähnen ist noch , daß der Präsident auch
eine strafrechtliche Sonderstellung genießt . Er

selbst kann nur tvegen Hochverrats verfolgt wer -

den . Die Anklage erhebt in diesem Falle das Ab¬

geordnetenhaus , den Gerichtshof bildet der Senat .

Doch ist das Ausführungsgcsctz , das diese Bestim¬
mungen ebenso wie die Bestimmungen über die

Ministcrvcrantwortlichkcit durchführbar machen

soll, noch nicht erlassen : andererseits ist der Präsi¬
dent gegen Beleidigungen durch das Tchuvgcsctz
in weiterem Umfange und durch strengere Strafen
geschlitzt als andere Burger .

Ter Präsident der Republik tvird auf die

Dauer von sieben Jahren von beiden Häusern der

Nationalversammlung gewählt , die zu diesem
Zwecke zu gemeinsamer Sitzung zusammcntreten .
Wählbar ist jeder Staatsbürger , der das 35 . Le¬

bensjahr überschritten hat , jedoch höchstens zwei¬
mal hintereinander . Wer in zwei unmittelbar auf -
cinanderfolgrnden Fnnkliousperioden das Präst -
dcntenantt versehen hat , ist erst nach Ablauf von

sieben Fahren wieder wählbar . Nur für den

Präsidenten Masaryk hat die Verfassung eine

Ausnahme gemacht : seine Wählbarkeit ist nnbe -

' chränkt .

Die Wahl erfolgt mit Stimmzetteln und er¬
fordert die Anwesenheit der absoluten Mehrheit
sowohl der Abgeordneten als auch der Senatoren .

Wenn also auch alle Mitglieder des Abgeordneten¬
bauses an der Mahl teilnähmcn , wäre die Wahl
ungültig , tvenn weniger als 76 Senatoren an -

wesend gewesen wären . Erlangt ein Kandidat drei

Fünftel der Stimmen aller Anwesenden — nicht
etwa der abgegebenen Stinnnzettel • — so ist er

gctvählt . Wird eine solche Mehrheit im ersten
Wahlgange nicht erreicht , so findet ein zweiter
Wahlgang statt . Erst wenn auch dieser keine Drei -

fnnftelmchrhcit ergibt , kommt cü zur engeren
Wahl zwischen jenen beiden Kandidaten , welche die

meisten Stimmen erhallen haben . Bei der engeren
Wahl gelten nnr die Stimmen , welche für einen

dieser . Kandidaten abgegeben wnrden . Die ein¬

fache Mehrheit entscheidet , bei Ttimmrnglcichhcit
ivird gelost . Der ueugewählte Präsident leistet der

Naitonalvcrsammlnng die Angelobung . Falls der

Präsident durch mehr als sechs Monate an der

Ausübung seines Amtes verhindert ist , kann auf
Beschluß der Regierung ein Stellvertreter gewählt
iverdcn , sonst wird der Präsident durch die Re¬

gierung vertreten .

In Deutschland und Amerika wird der Präsi¬
dent vom Bolle gctvählt , in Deutschland nnmittcl -

!»ar , in Amerika durch Wahlmänner . Diese Art

der Wahl trägt viel zu der überragenden Stellung
des Präsidenten in diesen Ländern bei .

Zur Präsidentenwahl .
Die tschechische Volkspartei beratschlagt nach .

Prag , 25 . Mai . Für heute wurde die Stel¬

lungnahme der tschechischen BvlkSpartci zur
Präsidentenwahl erwartet . Die parlamenwri -
schen Klubs der Partei hielten eine längere Be¬

ratung ab , die jedoch um 7 Uhr abends abge¬
brochen >tnd auf morgen vertagt wurde ;
eventuell soll die Beratung auch noch am Freitag
numittelbar vor dem Wahl fortgesetzt iverden .
Ei » Kvmnniniguee über dir Beratungen tvurde

nicht auSgegcben . Auch die deutschen Klerikalen

haben über daS Ergebnis ihrer heutigen Be¬

ratungen , die ebenfalls der Präsidcutentvahl ge¬
widmet waren , nichts Offizielles veröffentlicht .
Der Grund für dieses auffällige Verhalten dürfte
tvohl mehr in taktischen Gründen zu suchen sein ;
eS ist nicht anzunchmcn , daß namentlich die
tschechischen Klerikalen zn einem anderen Ergeb¬
nis gelangen dürften als Masarhk doch zu wählen .

Die deutschen Nationalsozialisten beschlossen
heute einstimmig , den Präsidenten Masarhk
nicht zu wähle ». Begründet wird dies mit der
grundsätzliklten Ablehnung des Staates als eines
tschechischen Nationalstaates . Masarhk zähle nicht
nur zu den Gründern dieses Nationalstaates ,
sondern er habe auch tvährend seiner Amts -
führnng stets an dieser Staatsanffassung fest -
gebalten : er sei aber auch als Oberhaupt des
Staates verantwortlich für jene äußere Politik ,
welche die Wirkimg der Fricdcnsdiktatc auf das
Deutsche Reich , Deutschösterreich und das übrige
Deutschtum in Mitteleuropa zu verewigen be¬
strebt war .

Eine eventuelle Kaiididatur Kramars ist
wohl schon endgültig aufgegebcn ; wenigstens
deutet dies die Abendausgabe der „ Narvdui
Listy " an . Aber selbst diesen äußerstcil Fall an¬
genommen , ist die Wiederwahl Masaryks min¬
destens im dritten Wahlgang ( also mit einfacher
Majorität ) gesichert . Wenn auch die Tschechisch¬
klerikalen für ihn stimmen , dann ist die nötige
Drcifiniftclmehrheit für den ersten Wahlgang
vorhanden .

*

Wie die Abstimmung erfolgen wird .
Mitteilungen MalypetrS in der Obmänner¬

konferenz .

Prag , 25 . Mai . Im Abaeordnetcnhause fand
heute eine Beratung der Präsidien des Abgeord¬
netenhauses und Senates und hierauf eine ge¬
meinsame Sitzung der Präsidien der Abgeord¬
neten « und SenatorcnklubS statt . Der Präsident
de » Abgeordnetenhauses M a l y p e t r widmete
vor den eigentlichen Beratungen dem verstorbenen
Abg . Patzcl einen Nachruf . Tie Ainvesenden
ehrten sein Andenken durch Erheben von den
Sitzen .

Hierauf machte Präsident Malypetr ein¬
gehende Mitteilungen über den Vorgang , der bei
der Wahl des Präsidenten der Republik am
27 . Mai eingehalten werden tvird . Die Aahl -
sibnng der Nationalversammlung wird pünktlich
nm 11 Uhr^ eröffnet werden . Jeder Abgeordnete
und jeder Senator wird vor Sihnngsbeginn ein
tveißes Kuvert mit einem weißen Stimmzettel für
die erste Wahl , ein rosa Kuvert mit eineni rosa
Stimmzettel für eine eventuelle zweite Wahl und
ein blaues Kuvert mit ciucm blauen Stimmzettel
für eine eventuelle engere Wahl erhalten . Die
Stimmzettel werden von den acht Schriftführern
des Abgeordnetenhauses und Senates zusammen
mit den Beamten und Angestellten des Parlaments
gesammelt werden . Ein Schriftführer tvird an
einem ihm zugewiesenen Platze die Namen der
Mitglieder der Nationalversammlung in der Rei¬
henfolge verlesen , wie sic nebeneinander sitzen . Tie

aufgerufcnen ' Mitglieder der Nationalversamm¬
lung werden dann die Kuverts mit ihrem Stimm¬

zettel abgebcn . Bei de » letzten Präsidentenwahlen
wurden oie Mitglieder der Nationalversammlung
nach dem Alphabet anfgcrufcn ; durch die neue

Art soll viel Zeit erspart tvcrdcn .

Nach dnrchgcfiihrtcr Wahl tvird die Sitzung
unlerbrochen werden und der Vorsitzende der Re¬

gierung wird dem neu gewählten Präsidenten das

Wahlergebnis mitteilen . Ter Präsident der Re¬

publik wird daun int Sitzungssaalc der National¬

versammlung erscheinen und den Eid auf die Ver¬

fassung ablegen . Der Smetana - Platz vor dem

Parlamentsgebäudc wird ab 10 Uhr vormittags
für das Publikum gesperrt werden .

Sine neue Tschechifierungsgefahr .
Dav Bodcnamt soll auch die Grundzusammen -

lrgung durchführen .

In einer Aufsatzreihe der den tschechischen
Agrariern nahestehenden „ Tribuna " tvird dafür
Stimmung gemacht , daß die beabsichtigte Kom -

uieliationsaltwu ( Grundzusamnicirle . ' ung ) im gan¬

zen Bereiche der Republik dem B o de n a m I e.
nnd nicht , wie ursprünglich vorgesehen tvar , dem

LandivirtschaftSmiuislcrinm zur Turchführunn
übertragen wird . Ter Plan , das Bodcnamt nach
Beendigung der Bodenreform in ein Amt für
agrarische Operationen umzuwondetn , besteht schon

seit längerer Zeit . Ti « Grnn > d Zusammenlegung soll
dem gewaltigen Beamtcnkörper , es handelt sich u >n

insgesamt 630 Personen , für ein weiteres Jahr¬
zehnt Beschäftigung geben . Wahrscheinlich stellen

sich die tschechischen Azraricr die Durchführung
der Kommasation so vor , wie sie die Bodenreform
in Szene gesetzt haben , nämlich ganz nach ab¬

solutistischen Meehode u, unter Ausschal -

ittng des Einflusses der Bevölkerung und des Par¬
laments . Es kann nicht eindringlich genug darauf
hingewiesen iverden , daß eine derart durchgeführtc
Komniahatiou für die deutsche Landbevölkerung
eine weit schlimmere Tschechisic -
rungSgefahr bedeuten würde , als

die Bodenreform . Bei der Flnrbcreiuignng
unter dein Kommando des Bödenamtes würde in

erster Linie der Besitz der tschechischen Rcstgnt -
besitzcr und Kolonisten arrondiert werden . Wo die

deutschen . sitlcinkandwirte » nid . Häusler noch irgend -
ivo ein Stuck guten Bodens besitzen , wäre das die

beste Gelegenheit , ihn in tschechische . Hände zu
überführen . Angesichts ditzser Möglichkeiten muß
den neuesten Plänen der tschechoslowakischen „ Bo -
denrcforiner " schärfstes Augenmerk und größtes
Mißtrauen cntgegrngobracht werden .

Die Wettrevolution im Serichtssaal .
Di « letzte Etappe der kommunistischen Politik

in Südböhmen .

Tas deutsche Gebiet SiidböhmenS , das vor

wenigen Jahren noch eine ausgefpwchene Domäne
der Koiuumnisten war , sicht augenblicklich die

Bolschewisierungsapostcl in ' chwcrster Bedrängnis .
Die sr> ialdoniokratische Partei ist im ganzen Boh -
mertvaldgcbiete wieder im Vordringen und selbst
in der ehemaligen koiumunistischcn Hochburg
Krnmau ist der Stern der dritten Internationale ,
seit dein Ausschluß des Abgeordneten Hrrschl im

Untergohcn . Die Aiethodcn , mit denen der kom¬
munistische Partci ' ekreiür Bierer den bereits
vevlorenen Posten halten will , sind für seine ganze
Partei bezeichnend , denn sic lassen einen Schluß
zn , wie auch anderwärts die Kontödic , genannt
«Revolutionierung der Arbeiter " , elldcn wird .

Scitdent in den Versammlungen für die süd¬
böhmischen Kommunisten nichts mehr zu t - un ist ,
haben sie ihre Tätigkeit fast ausschließlich in den

GerichtSsaak verlegt . Dem sozialldcmokrati »

Der Kieler Parteitag .
Kiel , 25 . Mai . (Eigenbericht . ) Die hcnligeu

Verhandlungen des sozialdemokratischen Partei -
tagcö wurdet » durch ein Referat Robert
Schmidts über die Tätigkeit der Reichstags¬
fraktion eröffnet . In der Diskussion behandelte
Heinrich Schulz die Schulfrage und empfahl
eine Entschließung zur Annahme , die für eine
reichsgesehlichc Regelung dieser Frage eintrili ,
und zwar soll diese Regelung ohne Schädigung
der pädagogischen Leistungsfähigkeit im Sinne
der Weiniarcr Schulvereinbarnngen erfolgen.
Die weltliche Schule soll die gesetzliche Grund
läge bilden ; eine direkte oder indirekte Bevor
zugung der Bekenntnisschule sei abzulchnen
lieber das neue Strafgesetzbuch sprach Genosse
Kurt Rosenfeld , der gewisse Fortschritte niv

i erkennt , aber die offensichtliche RuckwärtSrcvidic
rung während der Beratungen feststcllt .

scheu Kreisorgan „ Zukunft " werden tvegen der
lächerlichsten Dinge Dutzende von Prcßklagen an
erhängt , in der bewußten Absicht , eS finanziell zn
untergraben . Die - Klagcwui der Kommunisten
richtet , sich aber nicht mir gegen die sozialdem«>,, -
>i' ck)e Presse , sondern auch gegen die nicht ,
kommunistischen Arbeiter . So hat sich
der Herr Vierer nicht gescl -ärnt , deir Krmnaner
Gciwssen Ni i k s ch l , der ihn : ii » einer Gemeind . '
mtssitzung einen harmloseir Ztvischcnruf mach : / ,
trogen Ehrenbelcidigung,zu verklagen . Das bür
gerliche Gericht verdonnerte den Arbeiter zu 5V K
Geldstrafe und Tragung der Prozeßkosten im B:
trage von 170 L . Tie Empörung darüber , daß
dadurch einem Proletarier sein ga n ; c r
Wochen lohn entrissen wurde , kam in einer
für den Kläger ' ehr . unliebsamen Weise zum Aus¬
druck , denn drr - Herr Bierer mußte auf den » Gange
dcS Bezirksgerichtes von einem ehemaligen Partei
freund ein paar saftige Ohrfeigen in Empfang
nehmen . In ciucm anderen Falle verössemlichte
ein Krumm,er Arbeiter in der Presse eine Be
schtverde gegen den kommunistischen Armenrat von
Krunmu wegen parteiischer Vorgannsiveiso . Flugs
daraitf wird dieser Arbeiter „ von dem christlich
sozialen Bürgermeister Kubesch , von dem loin
Mltiristifchen Bizobürgerinrrster Zwieselhofer
und dem Kon » munistc > Jehaun Böhm verklagt .
Eine christlick/ozial -ke. . nunistifche Einheitsfront
zur Erkämpfung von öldvokateirprofiten auf Kesten
des Proletariats ! Wieweit die Freundschaft zwi

t schen d. - u Verkündern der Weltrevolution und den
chrisklichso ' ialen RcgierungShelden in Knnnau be¬
reits gediehen ist , zeigt « ein weiterer Prozeß , der
von einem christlichsozialen Stadtrat gegen
einen deutschnationalen Redakteur gefichrt
wrrrdc . Der Vertreter dcS Klägers war eiu kom¬
munistischer Advokat und Gemcindevcrtreter ans
Budwcis , und es ist bezeichnend , daß der An¬
geklagte seit «« Erklärung auch im k o m m u n i st i
schen Lokalblatt veröffentlichen mußte .

Die Verlegung der kommunistischen Revolu
tionstätigkeit in den Gerichts ' aal kann uns Sozial .
demokratcn . zwar vorübergehend Schaden bringen ,
tvird aber für die Zukunft heilsame Wirklingen
haben . Es gibt kein besseres Mittel , den Arbeitern
zu zeigen , tvohin die kommunistische Politik führt ,
wenn sie die Bolschewiken statt für die Weltrevolu¬
tion im Bunde mit bürgerlichen Gerichten gegen
Proletarier kämpfen sehen .

Di « Berwaltungörcform von der Koalition
fcrtiggestellt . Wie die Parlamentskorrcspondcn ;
meldet , hat der Sechzehnerausschuß der Knali
tionspartcien die Beratungen der Vcrtvaliungs -
reforn , gestern beendet . Die Vorlage in ihrer
neuen Gestalt wird gleich zu Beginn des Monates
Juni dem verfassungsrechtlichen Ausschuß des

AbgeordnetenausschnssrS zugcwicsen werden .

auf
da -

Als

Bries

Die grinsende Fratze .
Roman von Bietor Hugo .

59 Ans dem Französischen übersetzt von
Eva Schumann .

Die Herzogin lauschte starren Blickes

Gwyuplaine geendet hatte , riß sic ihm den

auS der Hand .
„ Anna , Königin " , sagte sie, die Unterschrift

lesend mit verträumter Stimme .
Dan » hob sie das anderc Pergament vom

Boden auf nnd überflog cs mit ihrem Blick . ES

tvar eine Abschrift der Erklärung der Schiff¬
brüchigen von der Matutina , unterzeichnet vom

Sheriff von Svuthwark und vom Lordkanzler .
Nachdem sic das Protokoll gelesen hatte , las

sie noch einmal die Botschaft der Königin . Dann

sagte sie:
„ Allo gut . "
Ruhig wies sie mit dem Finger auf den Tür¬

vorhang , durch de » Gwhnplainc eingctrcten tvar ,
und sagte zu ihm :

„ Gehen Sie . "

Gwhnplainc tvar wie zu Stein erstarrt ;
regungslos blieb er sitzen.

Mit eisiger Stimme wiederholte sic:
„ Da Sie nrein Gemahl siltd , so gehet » Sie . "
Wortlos senkte Gwyttplaine die Augen , tvie

schuldbewußt . Er rührte sich nicht .
Sie fuhr fort :
„ Sie habe »» kein Recht , hier zu sein . Dies ist

der Platz meines Liebhabers . "
Gwynplaine war tvie festgenagelt .
„ Gut " , sagte sic. „Also werde ich gehen . Ah ,

Sie sind inein Gatte . Um so besser . Ich hasse
Sie . "

Ter Vorhang , der den Ga»ig abschloß , fiel
hinter ihr zu .

Gwvnplaine blieb allci «.
Er dachte nicht mehr , er träumte nicht ein¬

mal mehr — es flutete einfach alles über ihn hin .
Er blieb auf dem Ruhebett sitzen , dort , wo die

Herzogin ihn verlassen hatte .
Mit einem Male hörte er in diesem Wirrsal

das Gcräirsch von Schritten , von Männerschritten .
Die Seite , von der es kam, war der entgegen¬
gesetzt , nach der die Herzogin hinansgegangen war .

Immer näher kam eS.

Plötzlich flog die Türe unter dem bemalten

Spiegel hinter dem Bett weit ans und ein Mann
trat ein .

Gekleidet war er in die prächtige , tressen¬
besetzte Unifvrnr eines Seeoffiziers .

Gwynplaine sprang auf wie von einer Feder
hochgeschnellt .

Er erkannte diesen Niann »ind der Nkann er¬
kannte ihn .

In » gleichen Ange»»blick brach aus jede »»
Mltnd der verdutzte Schrei :

„ Gwynplaine ! "
„ Tom- Jim - Jack ! "
Der Mann mit dem Fcderhnt ging

Gwynplaine zu , der mit gekreuzten Arinen

stand .
„ Wie konnnst dr » hierher , Gtvynplaine ? "
„ Und du, Tom- Jim - Jack , was willst du

hier ?"
„ Ah, ich begreife . Josiane ! Eine Laune . Ein

Gaukler , der ein Ungetüm ist — das ist zu schöi»,
da kann man nicht widerstehen . D» i hast dich per -

verkleidet , Givhnplaine . "
„ D»l auch , Tom- Jim - Jack . "
„ Givhnplaine , ich heiße nicht Tom - Jim -

Jack ?
Und sich erhebend , mit einer hochmütigen „ Tom Jim - Jack , ich heiße nicht Gtvyn -

verabfchiedenden Geste ins Leere hinein verließ ! Plaine . "
sie da » Gemach . „ Gwynplaine , ich bin hier z»t Hause . "

„ Ich bitt hier zu Hanse , Tom- Jim - Jack . "
„ Ich verbiete dir , inir alles nachznplappern .

Du hast höhnische Worte , aber ich habe meinen
Stock . Hör ' auf init deiner Spötterei , elender

Schlingel . "
Gwh»»plai »»e wurde bleich .
„ Selber Schlingel ! Und du wirst mir für

diese Beleidigung Rechenschaft geben ! "
„ In deiner Bilde soviel d»» willst . Mit der

Fai ' st . "
„ Hier auf der Stelle ttnb mit dem Degen . "
„ Guter Gtvynplaine , der Degen ist für Edcl -

leute ; ich schlage mich nur mit ineincsgleichen .
Höre : ich bin Konteradmiral . "

„ Und ist bin Pair von England . "
Der Ma>» >» , den Gwynplaine für Tom- Jin » -

Jack hielt , brach in Lachen a>ls .

„ Warum nicht König ? Gwynplaine , die Ge¬

schichte dalrert mir zu lang . Spiele nicht mit

eineni , der dich auspeitschen lassen kann . Ich
heiße Lord David Dirry - Moir . "

„ Und ich heiße Lord Clancharlie . "
. Wieder brach Lord David in Lache »» aus .

„ Gut erflinden . Gwynplaine ist Lord Clan -
Partie . So mnß mm » in der Tat heißen , um

Josiane zu besitzen . Hör ' zu , ich verzeihe dir . Und

weißt du warum ? Weil wir die beiden Lieb¬

haber sind . "
Der Türvorhang nach den » Gang zu wurde

beiseite geschoben und eine Sti »»»»ne sagte :
„ Sie sind die beibett Gatten , meine Herren . "
Beide drehte »» ll -k, um .
„ Barkilphedro ! " rief Lord David .
ES war wirklich Barkilphedro .
Tief verneigte er sich vor den beiden LordS

nnd lächelte .
Ein Paar Schritte hillter ihn « stand eil » Edel¬

man » » mit achtungsvollem , strengen » Gesicht , einen

schwarzen Stab in der Hand .
Dieser Mann trat vor , verbeugte sich drei¬

mal vor Gwynplaine ttnb sprach :

„ Mylord , ich bin der Pförtner vom schwar¬
zen Stab . Ich bin gekonnnen , nm Euer Gnaden
abzuholen , wie Ihre Majestät befohlen haben . "

Achtes Buch .
DaS Kapitol nnd seine Umgebung .

'
Der furchtbare Aufstieg , der seit vielen

Stunden schon durch imn » er »vcchselnde Ereig¬
nisse Gwynplaine in Berwirr »»ng setzte und der
ihn nach Windsor geführt hatte , führte ihn nnn
nach Londo » » zurück .

Ein traumhafte Wirklichkeit löste die andere
ab — jeder Zusammenhang blieb ihm verborgen .
Und es gab kein Mittel , den » allen z>» entfliehen .

Er hatte nicht di « Zeit , anfznatmen .
An » Abend desselben Tages befand sich

Gwynplai »«e an einem sehr besonderen Ort .
Er saß auf einer mit Lilienwappcn gcschmück

teil Bank . Uebcr seinen seidenen Kleidern trug er
ein Gewand ans scharlachroten » Samt , mit weißer
Seide gefüttert , dazu einen Mantel von Hermelin
und auf den Schultern zwei goldgestickte Herme -
linstreifen .

Um ihn ivaren Männer jedes Alters , juiige
und alte ; tvie er säße»» sie a>»f liliengeschmückten
Bänken , wie er tvaren sie in Purpur und Her -
ineli »» gekleidet .

Bor sich bemerkte er noch andre , tie auf den

Knie » » lach:»». Diese Männer trugeir schlvarz-
seidene Gewällder . Einige ! dieser Knienden
schrieben.

Ihm gegenüber erhoben sich Stufen , ein er¬

höhter Platz unter einen » Baldachin , ein großes
funkelndes Wappen zwischen einen » Löwen und
einem Enrhovn , »» nd unter dein Baldachin , aus
dem erhöhten Platz gcge »» das Wippen gelehnt,
ei » vergoldeter kronengaschnmckter Stuhl . Es

tvar ein . Thron .

(Fortsetzung folgt. )
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Unter -

nerstag vormittag mit der allgemeinen Aus - i se,stgestcllt , das ; von dem Bcuzinvorrat 200 Liter

spräche beginnen . > übrig blioben .

der GPU . Tomsk erwürgt lvurdc , Inas unter
westenropäi ' chen Arbeitern große Empörung

Die italienische Regierung hat außer der

offiziellen Delegation zur Teilnahme an der Kon¬

ferenz als Beobachter den UnterstaatS -
sekretar im Ministerium fascistischer Korporatio¬
nen , B o t t a i, entsandt . Der ArbcitSkonscrcnz
ist jetzt ein Antrag des Schweizer Delegierten
Schurze zugegangcn , in dem» beantragt wird ,
auf die Tagesordnung der nächsten Konferenz
die Auswirkung des Washingtoner Achtstunden -
Abkonimens auf alle Arbeiter - und Angestellten¬
gruppen auSzudehneir .

Lindbergs , hatte nur noch 200 Liter
Benzin .

Paris , 25 . Mai . Lindbergh hat heute in Le

Bourgct den Motor seines FlugzongeS übevpn' rft ,
dessen Raparalnr beendet wird . Amtlich wurde

Schlacht an der Honanfront .
Schanghai , 25 . Mai . Nach gestern aus Han -

lau drahtlos eingelanfenen Meldungen strömen
zahlreiche Verwundete von der Honanfront nach
- Hankau zurück . Nach ihren Erzählungen ist eit ,

außergclvöhnlich schwerer Kainpf im lvangc . Die

kommunistischen Behörden in Hankau heben jeden
dritten Mann der Bevölkerung zum . Heeresdienste
aus , um die Honanfront zu verstärken , an der sich
der entscheidende Kampf mit den Streitkräften
TschangsolinS abspielt . Außerdem wurden Trup¬
pe » nach den , gegenüber - Hankau liegenden
Wutschang entsand , welch « die Stadt gegen die

Angriffe zweier zu den Anhängern Tschangkai »
scheks gehörenden Kuomintanggeneräle verteidigen
sollen . Die Nahrnngsmittelnot in Hankau macht
sich immer deutlicher benierkbar und die Preise
steigen andanernd .

Kampagne gegen Wirth .
Berlin , 25 . Mai . Wie eine Korrespondenz

incldct , haben die Deutschnationaken bei der Par -
tcileitnng des Zentnnns gegen den ehemaligen
Reichskanzler Dr . Wirth Bcschtverde erboben . Die

Parteileitung des Zentrums habe dem Verlangen
der Deutschnationaken , geeignete Maßnahmen zu
ergreifen , entsprochen .

Japan bedauert .

Tokio , 25 . Mai . ( Reuter . ) Wie mitgeteilt wird ,
hat die japanische Regierung ihr Bedauern

über den Abbruch der cnglh' ch-rutssischen Beziehun¬
gen ausgesprochen ; sie wird die weitere Entwick -

lnng des Konflikts verfolge », enthält . sich aber , mit

Rücksicht auf die heikle Situation , jedes Kom -

mentaveS .

gegen die Terrorisierung der Unken Pvokatarler
Rußlands hervorvust .

Werte Gerroffeni Wir bitten Euch , gerade aus
diesem Grunde un «re Anfvace », di « wir ganz
brüderlich an Euch richten , nicht mit der üblichen
Demagogie und Spitzfindigkeit ab. zutun » sondern
ehrlich als Brüder der gleichen Klasse mit diesen
arrsgebeuteten russischen Arbeiterkoninmnisten die
Dinge zu prüfen , die Tatsachen der Ungerechtigkeit
znzugcben imd Euch als Proletarier und Känipser
für die Befreiung der schmachtenden Genossen cin -
zusetzen und gegen alle andern wilderen Repressa -
lien ge/en die linken Kommnnisten ebenfalls Fron !
zu machen . Dadurch , »verte Genosse », »verdet Ihr
»virklich inehr Vertrauen und Sympälhie bei der
Wel ' arteiten ' chaft aelviunen und tat ' äcblich einen
Sck»ritt ur Sach « der revolutionären Einhcits -
frcnt gegangen sein .

Internationale llnkSkommunistischc Föderation . «
Für Deutschland : Lauterbach E. Gnil -

lifch .
lrür Frankreich : F. DuPont .
Für England und Schottland : Guy Aldred .
Für Rußland : Iwan K a r p e l a n s t y, Ehr » ,

schenlo .
Für die Tschechoslowakei : Anton Johann Swet -

lik .

Mir d - „ Orient : Ali Akbar ( Indien ) , Aa - »
m a da ( Japan ) .

Für Polen : W. M u ' z y nski .

England sorgt dor .
London , 25 . Mai . Ter diplomatische Kor¬

respondent der „ Westminster Gazette " schreibt :
Chamberlain ist in , Gegensatz zu früher der An¬
sicht, daß ein Bruch mit Rußland den europäischen
Frieden jetzt nicht gefährde » könnte . In diesem
Zusammenhang ist es bedeutungsvoll , daß Litauen
und Polen voraussichtlich Ende dieser Woche eine
Konferenz abhalten , un , die Spannung , die zwi¬
schen ihnen seit dem Streit un , Wilna bestand ,
zu beseitigen . Die britische Diplomatie hat bei den
Bemühungen , die beide » Rcgiermigen zusammcn »
zubringen , eine hervorragende Rolle gespielt .

Sehnte internationale Arbeitskonserenz .
Genf , 25 . Mai . ( Eige>,bericht . ) Di « 10 . inter -

nationale ArbeittSkonfcrenz wurde heute vormittag
von dem französischen Regiernugsvcrtvcter Fon¬
taine eröffnet . Auf der Tägcsordimie , der Kon -

ferenz steht die Ausarbeitung eines CnStvnrfeS
einer internationalen Konvention betreffend die

Kranke nvcvsichermtg , die Frage dos Minimal -
lohneS in der Hausindustrie und die Frage der

GawerkschaftSfreiheit . Der Internationale Gewerk -

IschastSbund hat eilten scharfen Protest gegen die

Wahl des italienischen fascistischen Arbeiterver -

tvotarS eingereicht .
In der Nachmittagssihung wurden die

Vizepräsidenten ernannt . Vizepräsident der

Gruppe der RcgierungSdelegierten ist der

Italiener Michaelis , Vizepräsident der

Arbeitgebergruppe der Däne Oersted , Vize¬
präsident der Arbeitnchntergruppc der Spanier
Caballero . Die Konferenz wird am Ton -

Pretzbnrü , 300. 17. 80: Ina . Jl Weif ' Dorirng . 17. 15:
Nonzeri . bet Sabotz - Jazzbanb . Mode : ne Zftnie . 18. 45: Wie
Pran . 10. 05: Slowakischer SpiaAturO liir Deuische. 20: Mio
Prag . 22. 10: Ileberlrngunn aus dem Easb ülcboute .

Naschau, 1870. 10. 30: Dr. I Mariinka : Slowakische
Miihlen . 20; Ueberlragung an » dem Rellonalihealer .
Jnmiöel : „Jenusa " .

Dabeniril , 1000. 13: Nonzeri 1B• Sic G. QJrnl) : wie
würben enalilche Gesetze versalil ? 23: Tanzmusik

Bubapest , 550. 10: Nlnbermärche » ln bcuischer Sprache
18. 30: Mozari - Abenb 20 40: ilran - Ssllchec Atzend. 22. 30:
Zigeunermusik .

Wie». 017. 11: PormiUogOmusN . 10. 15: Nachniiiiaaö -
konzerl . 17. 35: Die Festwochen . OtzeramlSral Dr. Otto Ziegler .
17. 45: Wocheutzerichl Itlr Sport unb Frembenberketzr . 18:
FrktzlatzrSauOIIelluna der Wiener Secession mit Gediichlnio -
anbsiellunn illigusl PrSmIe . P' os . Richard Harlsinger .

Rom, 440. 17. 15: Jazz Bonb. 21. >0. Bosal » und Jnsirn «
menlalkonzerl .

Zürich , 404. 17. 20: liilldersiunbe . 20: W. Oliltzt: ANge-
meine Sommerartzeilen . 20. 80: Nonzeri . 21. 30: Alle Tiinze
unb Märsche .

Deutschland .
Nönlgbwuftertzaule », 1250 15: Ettibeilblur,schrill Mr

ForioeschrNlene . 10: Pros Dr Dietrich „Uetzer Büber und
Babekuren " . 17: Pros . Dr. Zimmer sHetdeltzerg , „Indische
und wesillche Wellanschauung " . 18: Pros . Dr Pelertz „ Meine
Wohnlaube , Platzwadi und Material . " 18. 30: Englisch für
Fortgeschrittene . 10. 20: Wissenschastticher Dori rag sür Aerzle .
20. 30: Stzmptzoniekonzert . Dirigent ; Bruno Seibier - Wiittler .
1. Slrawinlltz - Snile iiir kleine » Orchesier . 2. Toch ' Nonzerl
Mr Biolineello und itammerorchelter op 35. 3. Graener :
Drei Sätze für kleine » Orchesier , op. 44. Nnschlletzeud :
Wetter «, Tage », unb Sporlnachrichien . Ueb- rtragung von
Berlin .

Brrbkan , 310. 12: Schallplattenionzeri . 13. 45: Schall «
Plalteukouzeri . 10. 30: Nonzeri . 18. 50: Dr. Georg Nodn :
„Erbrecht . " 20: tUetzertragung bon Bleiwitz ) Nonzeri be»
Ebangeuschen NirchenmusikderelneS .

Fraullurl , 420. 10. 30: Haubsrauen - Rachmlttag . „Obst
unb Ernäbrung . " 20. 15: Edopin- tzidend . 21. 15: iUetzerlra «
gung , aus Nasse! ) : Eine romantische Stunde in Lieb u. Ton.

Hamburg , 305. 12. 20: MusllaNscher Schulin »! . 10. 15:
lUebertragung bon Hannover ) : Joseph Joachim Rass. 17:
Teesiunbe .

Hannover 207. 20: Deutsche Siomautiker der Mus » .
Sangenberg , 400. 13. 05: Eitzerielb : MtilaaSkouzert . 17 30:

iiäln : Nammormusik . 21: Dlltkelbors ; Dichtungen unb
Fiölensoll .

» . 308. 15. 80; RachinMaablonzeri . 20. 15; Meine
eie. «uienberg „Messalina " u. a. 22. 15: Tanzmusik .

München , 530. 14. 45: Frouenstunde . 18: Siimmnngb «
Musik. 10. 45: Nammerauartett iinutz Rosenberger . 20 43:
Bunte Zwischenstunde . 21. 15: Stzniptzoniekoiizert .
, Stuttgart . 380 10. 15: Rachmiiiaablonzeri . 20: Nomposi «

ttonSabentz Narl Hasse, kinschllrbenb Heiterer Llederavend .

In Kreisen der reichsdeutsck)en Konmmniste »
zirkiilierl dos folgende Dokument , sür das der

chenialS offiziell kommumftifche , jetzt linkskonimn -
niftijchc Rcichstagsabgeordnete Sch läge wcrth
verantwortlich zeichnet .

Offener Brief

an die Arbeiter . Dclcga ' . ' onen , die von Amerika
und Europa nach Sowjetrußland fahren .

Leben Mjasnikow und feine Genossen noch ?

Werl « Genvsie »! Di IHv eventuell nach
Sibirien fahr «» Iverdek , verlangen wir von Euch ,
- aß Ihr die dort in Gefängnissen schmachtenden
linken Arbeiter - Kommunisten ( Ar-
bcstergmppc) und vor allem die Äriwsscn Gabriel

MjaSnikow ( Tomsk) . Nikolai KuSnezow
(Barnaul) nnp den Genossen Porcstatow
(Eemipalatinfk ) auf ' uchl , mit ihnen persönliche ,
auSsiihrlichc Aussprache haltet und uns Eure Mri -

mmq und Eindruck über ihren Zustand mid den

ihrer Familie sofort berichtet .
Ferner bitten wir Ench , folgendes in Ruß -

land zu kontrollieren : 1. Am 27 . Dezember 1924

wurde ein Ttzil der verhafteten Arbeiterkomnm -

nisten von Moskau nachts nm 3 Uhr in einem

Honderzug mit « verstärkter Bewachung der GPU .
i « di « nordischen Wälder Rußlands
(Tscherdinft-Be' irk ) verbannt . Was ist mit diesen

Genosse « weiter geschehen ? Verlangt von der

GPU. ein genaues namentliches Verzeichnis und

die Gründe zu dieser brutalen Maßnahme .
2. Ein ' legales Flugblatt oer Moskauer

,Kom inuni ft i ich c n Arbe itergruppe "
vom 8. Dezember 1924 benachrichtigte davon

daß die elf verhafteten Mitglieder der Permer
(Ural ) Arbertemruppc einen Hungerstreik
bo " onnrn hatten mit der Forderung eines Ge¬
richtsverfahrens in der Ocffentlichkeit .
Fordert die Motivierung ihrer Verhaftung und

forscht nach ihrem Schicksal , denn seit dieser Notiz
hcrr' cht volles Schweigen über sie .

3. Weiter bitten wir Euch , bei der Zenirale
der GPU . in Moskau unbedingt nachzufragen ,
was mit all de » anderen verfolgten Mitglieder »!
der Avbeitcrgruppe geschehen ist . AuS den vielen
Hede » wir hervor : Alexander Medwedjew
sivtoSkaucr Elektrotrust ) , ' Kotschnow . Tiu¬
now . Ilin , Sforwin , Moissejew ,
Michailow , Bersina , Demidow , Po -
losow , Matrosow , Baranow . Di « Ge¬
nosse » Tenndow und Bersina sind , trotzdem sic
Mitglieder des Sowjets ( Moskau )
waren , ohne Gerichtsverfahren ins Gefängnis ge¬
worfen , und auch Medwedjew , gegen den man
fei » authentisches Anklaaematerial finden konnte ,
wurde trotz schwerer Tuberkulose und sieben¬
tägigem Hungerstreik in Haft gehalten .

4. Nikolai KuSnezow sitzt seit Jänner 1924
in Sibirien ( Barnaul ) im Gefängnis . Während
die ' er Zeit hat er , soweit die Nachnichten zu uns

gelangten ,

drei große Hungerstreiks

( «macht, wovon der ein « 13 , ein anderer 18 Tage
godancrt hat . Wenn Genosse . KuSnezow zu düfer
schanri ' en Hungerwaffc greift , so müssen wir dar¬
aus schließen , daß er im Kerker aufs grausamste
unterdrückt wird und durcki den Hungerstreik einen

glühenden Protest in die Welt hinanSschrort . WaS
ist jetzt mit die ' em ehrlichen , langjährigen Kom¬
munisten geworden ?

5. In Uljanowsk ( Simbirsk ) sind 17 Mit¬

glieder der Arbeiteropposition verhaftet und ver¬
urteilt worden : Barinow und Kolzow zu
Grsangnishaft in Tobol ' k ( Sibirien ) , die anderen
in verschiedene entlegene Ortschaften zur Bcr -

banmtug . Ter Avbeiterlommunist Kavustin ,
der während der Arbeitevnnnchen im Don - Bezirk
im Jahre 1924 nach Tkcheljab ! »^ ( Ural ) zur Brr -
fügunq der Partei — angeblich — versetzt wurde ,
ist jetzt dort als Mitglied der linken Opposition
verhaftet worden . Tscheljabinsk ist überhaupt der

KonzeirtrationSpnnkt aller Verhafteten imd fast
aller verurteilten oppositionellen Kommunisten' .
Be ' ncht sie doch!

6. In der ausländischen Presse war veröffent -
lichk . daß in Nikolaijew am Schwarzen Wkeer der

Vorsitzende der nsrainüchen Räte , Petrowskh ,
von 46 verhafteten Mitgliedern der Arbeiterkoni -
munisten 26 befreien ließ . Stimmt diese Meldung ?
Was geschah mit den übrigen 20 verhafteten
Kämpfern ?

7. Weiler verlautbart die ausländische Presse ,
daß

vier Genossen der Arbeitergruppe im Uralgebirt
und vier Genossen in Baku erschossen

wurden, weil sie sich , als sie mißhandelt wurden -
handgreiflich verteidigt habe ». Grund ihrer Ver¬

haftung war : nian unterschob ihnen die Inszenie¬
rung von großen ArbeiterunMhen und Streiks .

8. In einer gin 17 . Feber dieses Jahres von
der Opposition der kommunistischen Arbeiter illegal
in Jekaterinoslaw herauegivobenen Broschüre wird
unter anderem die tierische Roheit der

Iekaterinolawichen ( Swerdlowsk ) GPU. be¬

schrieben . die man gea - m den Vertreter der dor¬

tigen Arbeitergruppe. Nilow , antvand ! «, der unter
brät Verdacht stand sich aktiv in dem illegalen ver¬
folgten Aktionskomitee betsitigt zu haben , das

mchrerc Streiks ilV dsm « Veirk durchgefi' chrt
hat. Rach der AuSliefevnngon ' di « GPU . verlangte
man von Nilow , der sich ZMzeit in Einzelhaft im

Gefängnishosvltal befindet , das Einverständnis
der gegen ihn exhobeneip Ankchuld' guna. Auf
MowS entschiedene: Peigerung , die ihm gestellten

R« » df » « k für Me !
Programm für morgen , Freitag .

Prag 340. 11: Schallplatte »muslk. 11. 40: " ZeUllanal
Prager Sternwarte unb Ianbtolrl (<Oaftll <i )er Slnittlunt . —
Breileuachrichten 12. 15: Mittagolonzett . 1. tOennct : 9loiabcn .
2. Fetrüs : <k. Haensch : Mlnuiensptel - , 3. "

lenle . 4. Fuäll : a) Prager Glocken : tz> Melan¬
cholische Serenade : c) Siegreiches Schwert . Marsch.
13. 15: Runbsunk sür »anbei und Gewerbe . 13. 30:
Bbrsennachrichie ». 10. 15: Mrsennachrlchte » unb Hoptenntartt -
preise . 17; Rachmlttagtzsonzert . 1. nlul : Der Sohn dca ttztan .
darin ». Sttberlnre . 2. Tschallotosstl : Arte aus der Ober
„Enget : Onegin " . 3. Jppoiitow - Jwanotv : Kanlaslsche Suite .
4. a) Karonslil : Die Wolle : b) Ei , nchnöiu. Russisches BollS -
Neb. 5. Rubinstein : a) Balaberentauz outz der Oper „Fera -
moeä " : b) HochzettSmarsch ai : 8 der Oper „Feramorä " . 18:
Muslltzorlrag Prosessor D- . Jaroslav Nrupla . 18. 15:
Deutsche Sendung . Wetterbericht unb Tagerneulgletten
bon: Pretzbllro , hieraus : Lonblvirtschaslliche Sendung . Dtpl .
Tierarzt Gustav E I o tt r r. Oberrat der LaudeLluIturraieb ,
Prag : Die Leberegelseucke . ihre Ursachen unb BekSmpsunn
18. 45: S. S. nach Pretzburg . Lanbimrttch . Ruubsnnl . 10: Bor -
Irag . 10. 15: Lanbwlrtsch . Bortrag aus Welle 1110 Meter
( Gbell ) . 10. 15: Boriraa . Joses TrumpuS : Die Orgel . 20:
8. 8. nach Preschurg . WeiierboranSsage unb Pressenachrichleu .
20. 10: Nonzeri . 1. Gluck; Iphigenie in AuliS . Ouvertüre .
2. a) Scarlaiii : Le biolelle ; b) Gluck: O bei Mio dolce ardor .
3. Scaclatti - Propaznik : Allegro Beige mit NIabiertzegleiiun «.
4. a) Aounob : Walzer auü oer Ope> „ Romeo unb Julie " ;
b) Gounob ; Arie autz b- r Oper „Fauli " . 5. Saini - Saenä ;
Hatzanaise . Geige mtlNtavierbetgleitung . 0. i »osünt - Resptgbi ;
La bonilaue saniabaue kS. Earr ) . 21: Zettlignal der Prager
Siernivarie . 21. 10: 81. JohannIOabeub . Ait - Prager Biib in
1 Alt bon Jaroslatz Rubloss . Musik von Em. Staitz . 22:
8. 8. nach Brün ». Zeiillgnas . Letzte Rachrichiett beb Prcli -
büroo . Uetzerltcht der Tagebereignttse , Sportnachr 22. 1. ' :
Tbeateruachrtchien . 22. 20: Uebertcagung aus der Restaurant
Zatzkel.

Brünn , 441. 12. 15: Reproduzierte Musil . 14. 30: Prager
Elsektenbörle , Wetterbericht , Pressenachrlchteu , Sport unb
Ttzeaier . 17. 15: Uniberecke . Onkel Tbomaü er-ätzlt Märchtzn.
17. 35; Deutsche Pressenachrlchteu 17 45: Deutsche
Sendung Pros . Aitt . Stepau ; Die Aubivouderuna , elu
Problem der Bollbwlrlschast . 18: ZelMgnai . Lanbtosrttchasi «
Itche Nachrichten . 18 20: Aorlrag . Pros . I . Strnabi Der
moderne sranzSsische Roman . 1 Teil 18 40- Englischer
Sprachlurb . 10: Nonzeri . 1. Wagner ; Oub- riure „Poionla "
2. Mozart : Leb vettltz rlciis . 3. Urbach : AuS Schuberts
Slizzentzuch . 1. Straub : Ariadne ans RaroS . 20; Hörspiel .
. . Das Ende. " P. I . Jekler 20. 10: Nonzeri . 1. Trealer :
Stille Nackt. Dos Gebet. 2 Denbl ' Lwtzetzszrne . 3. Ropak :
Ballade . I. - ul : Humoresle . 21: Tauzmusil . Jazz Baud .
22; Wie Prag .

Irgendwo in Sibirien . . .
Schicksale oppositioneller Kommunisten in Rußland .

Fragen zu beantworte », oidnrtc der
snchmigSrichter an ,

ihn nackt auszuziehrn und ihm 2V Peitschenhiebe
zu geben .

Diese bestiakischc Handlung ließ man von
baschkirischen Rotarmist ?» ( Mon. ' olcn ) auSführen .
Nach die ' er schrecklichen Mißhandlung führ ! « man
d « n schwerverletzten Nilow , der unter den Armen
gehakten werden mußte , wieder vor den Unter .
«nckiniigSrichtcr. Sluch diese Peinigung hatte N' lowS
Schweigen nicht gebrochen . Wuwntbrannt üper die
AnSsagoverwcigermi «' stieß der Nntersuchunasrich «
ter ihni mit seinent Gewehrlanf ein Ange ans . und
blutüberströmt brachte man N' kolv in Äine Einzel ,
zelle zurück , tvo ihm erst na«' ' wei Tagen etwas
Hiffe gebracht wurde . Die Fstiastkriit verkanat die
nnver ' ügliche Verhaftung dieses Untersuchungs¬
richters der GPU . sowie d' -e AnSliesirnua des ge¬
samten GPU. - Vorstandes von Swcrtlowsk an das
Gericht .

9. Ucbcr den Genossin G. Mjasnikow geht
unter de » ansländ ' . slben Vlvbeätern und in der
ansländiskbcii Presse das Gerücht umher , daß er
von

" “ “ “
MM

den

. der
12. 05:

BubaSelr Aalse
: b)

Schwert .
Gewerbe .

: Der Sohn di
Arie aus r

Tages - ReMeiten .
Me Maierinntrullg , die «och

«ach gatzre « ichmmt .
Das „ Prävo Lidn " veranstaltet « am 1. Mai

ein Preisausschreiben für di « beste Niederschrisi
einer persönlichen Erinnerung an das Fest der
Arbeit , am 1. Mai . Der Artikel durfte 800
Worte nicht übersteigen . Im ganzen sind 278

lrbciten ringet rossen , und dieser PniSaurschrei «
bett Hai so gut « Erfolge gezeitigt , daß die Re
öaktion «S bei der nächsten ähnlichen Gelegen -
Veit zu wiederholen gedenkt . Wir bringen hier
auS den preisgekrönten Beiträgen In deutscher
Uebersetzung dir Erinnerung einer Genossen , der
bald von den Kommunisten wieder zurückfand .

Schlverc Wolke » bwidevmörbttischrr Kämpf «
lallt «» sich über der Arbeiterklasse zusammen . Das

Jahr 7920 sprach der Arbeilevbewegnng dos
Urteil , sie wurde Erschlagen .

Nach den Dezembcrtagen dieses Jahres
waren nnsircr Taufende, , die für eine übereilte Tal
als politische Teliauenten in die Kerker der Repu -
blik wauderten . Die Decke des 6) cfängnisses in

Bory . ob eS nun ein traur ' gcr Tag lvar oder ob
die Sonnenistrvhlen dsi Baumkronen kosten , hing
immer mit gemessener , ost gespcnstcrischer Strenge
über mir . ES >vurd « erster Rtai . Durch vergit -
' erte F. "' itcr sah ich . daß cS draußen schön war ,
daß der Maimorgcn taufende » und abertaujcndcn
Proletariern einen großen und hehren Tag be¬
reitet . In nieiner Brust bätumcu sich taitfcndc
Gefiihk « auf und die jugendliche Sehnsucht treibt
mich hinaus , dort auf den Pilsener Marktplatz , wo
Kolonnen zchntausinder Männer und Frauen ,
welche die Schwere der Arbeit erkannt , demon¬
strieren und neue Eide scknvören werden .

Sieh ! Dort bewegt sich ein Zug ! Es sind
dies Arbeiter Ich sehe rote Fahnen , höre sogar
die Melodie . , welche ein gütiger Windhauch bis in
die Zellen von Bory herauftrug . >vo sie rann in
stillem Echo in den tiefen Winkeln erstirbt . . .
Ich strenge mein Auge an , ob ich die Mzeick - en
an den Fahnen erkennen kann , aber schon ver¬
schwindet der Zug langsam hinter einer Biegung .

Doch >vaS ist das ? Wieder Musik , Gesang ,
Bewegung . In dersilben Richtung kommt « in
zivcitcr Zug heran . Rote Fahnen . Männer und
Frauen , wie eine Kampftmlppe ziehen si « ans der
Straße dahin . Zwei Ströme , Freunde oder
Feinde ?

Vor meine » betrauten Augen erstand ivieder
die Straße vom Dezember , das Dentkiital der gro¬
ßen Partei in Trümmern und die hol ) « Idee des
Sozialismus beschimpft und besudelt , als würde
ssi in krampfliaftem Weinen die Hände nach mir
strecken . Dort draußen zogen zwei ManisestalionS -
züge . Ich weiß bestimmt , oblvohl sie beide
Arbeiterzüge sind , schreiten sie doch nicht unter
einer Parole , mit gleichen Anschauungen .

Und als nach diosim Schm- rzenstage die
Maisonne still irgendwo hinter den Kaminen der
Skodawerko versank und die erste » Schatte » der
Dämmerung in meine Zelle huschten , um meine
EiilfaNlkcit noch zu verbittern , da tMNf ich mich
auf das Gefangenenkager und vcrsnchke mir ein -
zureden , daß das , tvaS ick gesehen hatte , nicht zwei
Slrbeiterzüge gewcsin waren , die zur Maidemon¬
stration schrsttrn , ergrimmt und voreingenommen
gegeneinander , sondern , daß das Arbeiter wareiz ,
die hinter der einen soziakdenwkratischen Fahne
cinherzogen . Denn ich wußte , daß der Kampf
gegen den Kapitalismus sie in kürzester Zeit unter
ter EmheitSfahnc der Mutterpartej vereinigen
mußte .

Ich entschlief mit schiiier;diirch>vi"thlte >n Her¬
zen und dieser erste Mai , den ich in der Kerker¬
zelle auf Bory verlebte , das lebciidige Bild der
zlvci verfeindeten Arbciterscksaren , lnntcrließ in
meinem Herzen einen Stachel , der bei der Er¬
innerung noch heute schmerzt .

Held Llndbergh .
Ter Ozeanslieger Lindbergs ) wurde bereits

am Montag mittag unter großem Pomp vom
Präsidenten der französischen Re¬
publik in Privatandienz cmpfaiigcn , der ihm in
feierlicher Weise das Kreuz der Ehrenlegion an -
h«f !«t «. Nachher fand ein feierlicher Empfang im
Aeroklub statt , wo Lindbc' i ' gh eine Stiftung von
150 . 000 Franka ausgehäildigt wurde . Weitere
200 . 000 Franks sind zu gleichen Teilen von der
Frau eines französischen Großindustriellen für die
Hinterbliebenen der verschollenen französischen
Flieger Nungesser und Coli gestiftet und anS -
bezahlt worden . Am Mon ' ag vormittag war Lind -
bergh auf dem Flugplatz Bonrget , nm sein
Flugzeug zu besichtigen . Er lvar erfreut daß seine
Maschine unter der Begeisterung der Menge nicht
allzu stark gelitten bat . Abends nm 6 iihr wurde
Lindbergh vom Ministerpräsidenten
Poincarü im Fiiianzministcrium empfangen .
Zur Erinnerung an den Flng Lindbrrghs und die
Todesfahrl von Nungesser und Coli soll ans dem
Flugplatz von Le Bourgct ei » Denkmal errichtet
werden . Am Sonntag abend stellt « Lindbergh
übrigens einen neuen Rekord auf . Er sprach von
der amerikanischen Botschaft aus auf fu nken -
telephonischem Wege mit seiner Mutter
in Detroit und unterrichtete sie von seiner Ankunft
in Paris . Er hat damit als erster ein Telephon¬
gespräch zwischen Paris und Amerika geführt .

Inzwischen wird der jugendliche Held ans
allen Ländern , besonders natürlich aus Amerika ,
mit den verlockendsten Angeboten über¬
schüttet . Der Preis von 25 . 000 Dollar , den Lind -
bcrgh durch seinen Flug New Pork —Paris gc -
wonnen hat , wird zwar durch die Flugunkosten
aufgebraucht , zumal der Ilpparat selbst 15 . 000



Ct * «. L» « n « Stag , 26 . Mai IS27.

I

Werde MttgNed
des Arbc ' rtcr . Turn - und

LportverbandeS !aniräge bereits 21 stunden »ach seiner An- s
kunft in Paris auf der amerikanischen Botschaft
eingotroffen .

DaS Leichenbegängnis des Abgeordneten
Patzet fand gestern uiuer großer Beteilipunq in

Hirschbcrg statt . Unser Abgeordnetenklub war durch
Genossen Schweich hart vertreten .

FaseiSumS aus Wunsch der Arbeiter . Man

muß eS Herrn Mussolini lassen , daß er ein ganz
außergewöhnlicher Kerl ist. In keiner Hinsicht
können sich die reaktionären Politiker andrer Län¬
der mit ihm vergleichen . Er ist der getnaltigstc
Phrasendrescher , der gewaltigste Berräier , der

beste Kriegshetzer . Nun zeigt es sich, daß er auch
der beste Zeitungslügner ist. Durch die italienische
sadistische Presse geht die Nachricht , die landwrrt -

schastlichen Arbeiter der Provinz Brescia hätten

spontan beschlossen , de n L 0 h n u m ze h n P r 0-

zent herabzusetzen , damit — di « Lebens¬
rnittel billiger werden . Diese Bescheidenheit und

Anspruchslosigkeit der Arbeiter ist geradezu vor¬

bildlich und tatsächlich haben sich schon viele euro¬

päische nichtitalienische Zeitungen gesunden , die
den Arbeitern ihres Landes das gute Beispiel der
Landarbeiter von Brescia vor Augen führen , die

so genau missen , wie n >an dem notleidenden Volke

zu lzelfen hat . Es ist ja richtig , daß die Geschichte
nicht sehr glaubwürdig klingt und daß sich Wohl
nirgends in der Welt ein Arbeiter findet , der die¬

sen Slumpssinn glaub! , aber trotzdem muß man

sogen , daß eS einen gewaltigen Fortschritt der

fascistischen Journalistik bedeutet , daß sie zur Er¬

zeugung solcher Nachrichten übergegangen ist.
Wenn sie auch nicht geglaubt werden , so machen
sie doch einen viel besseren Eindruck als Nach¬
richten über die Zerstörung von Arbeitcrhcimen
und di « Ermordung von Arbeiterführern . Wäre

schon vor einigen Jahren , als der Fascismus be¬

gann , das italienische Volk zu befreien , die fasci -
ftische Presse auf so hohem Niveau gestanden wie

jetzt , sie hätte jeden Tag von neuem der aufhor¬
chenden Welt berichtet , d. e Arbeiter dieses und

jenes Ortes feien beim Führer des Fascio erschie¬
nen und hü ten ihm kniend die Bitte vorgelegt , er

möge doch ihr Arbelterheinr zerstören und die Se¬
kretariate ihrer Geiverkschaiten plündern lassen ,
damit der abscheuliche Klaslenlampf endlich ein
Ende nehme und die Zeitungen hätten erzählt ,
daß die Arbeiter die Fascisten gerufen haben , um

sie zu bitten , ihre Führer zu lö ' in , weil sic die

vertrauensseligeir sozialistischen Arbeiter , die sich
vor ihren Reden nicht zu retten wüßten , stets von
neuem in Gefahr ' brächten , mit dieser Welt des

Arbeiter !

Vergeude nicht Dein Veld ,

Deine Gesundheit !

Nicht anders kann man sich den Aufruf der fascisti¬
schen Frauen erklären , der an der Spitze der Unter¬

schriften den Namen Katheriua Gajda trägt , und
N' o die Frau Generalin mit dem Präsidenten
Masaryk nial scharf ins Zeug geht und ihm seine
Meinung gründlich sagt . Wer ist schuld , daß die
Frauen enttäuscht wilrden ? No wer ? Ter Prä -
sideiit Masaryk natürlich ! Wer ist schuld , daß „ein
grober Materialismus in die Herzen unserer klein¬

sten Kinder seit sieben Jahren ständig gepflanzt
wird ? " No wer demr ? Präsident Masaryk natür¬

lich ! . Wer hat den Geist der Zwietracht ins Volk

gebracht ? No, Präsident Masaryk natürlich . Und
letzt kommt die Krone dessen , tvaS sich bisher ein

fascistischcS Blatt in der Republik geleistet Hat , ein

Argunient , Men das alle Angriffe der klerikalft
eingestellten Blätter zurückstehen müssen : „ Wir
Frauen werden es nie vergessen , daß wir cs unter
der Regierung deü Präsidenten Masaryk erlebt
haben , daß eine Frau , ein Mitglied der National -

versammlung , sich getraut l >at , einen Antrag auf
gesetzlichen Schutz der Unterbrechung der Schwan¬
gerschaft einzubringen. " Also das ist der Clou :

Frau Gajda tritt für Beibehaltung des § 144 auf
und nicht genug an dem , der Präsident Masaryk
soll nicht gewählt werden , weil dieser Antrag im
Parlamente zur Sprache kam ! So folgert Frau
Gajda mit ihren Mitschwestern logisch . „ Wir ver¬

langen " , schließt sie, „ daß all die Spitze der Re¬

gierung ein . Mann gestellt wird , in dem das heilige
Feuer der Lebensweisheit brennt . Ern solcher
Mann ist Präsident Masaryk nicht " , schreibt Frau
Kathetina Gajda ! Also wer ists denn , der Wür¬

dige auf den Präsidentenstuhl der Tschechoslowa¬
kischen Republik ? fragt der naive Leser! No , wer
wirdS denn sein , nauirlich — Gajda ! !

BersuchSklasse an der Leitmcritzer Realschule .
Bon der Ingendsiedlung Leitmeritz wird uns ge¬
schrieben: „ Unsere Schulen sind im wesentlichen
Prüfungsschulen . Alle Arbeit ist niehr auf das

Abgesragtwerden als auf das Können eingestellt .
Das ist nicht Schuld der Lehrer , sondern des

Systems . Die Schulen sind nicht geeignet , die

Erziehung der Schüler sicher zu führen , auch dort

nicht, wo die Lehrer dazu Willens sind . Hiezu
wäre uottvendig . daß die Schüler unter der un¬

unterbrochenen Beeinflussung ihrer Lehrer stehen .

Dollar gekostet hat . Aber zunächst hat ein engli¬
sche « Parlamentsmitglied dem Flieger 200 Pfund
Sterling für jeden Vortrag geboten , die er in den
größeren Städten England « hallen soll. Ein <rme -

rikanrsches Theater macht « ihm ein Angebot von
100 . 000 Dollar für ein cininaliges Engagement ,
ein englisches Uuternchnien bot für Vorträge
60 . 000 Dollar , eine amerikanische Filmgesellschaft
stellte ihm einen Jahreskoniralt nut einer halben
Million Dollar in Aussicht . Eine andere Film -
aesellschaft bot ihn « für eine Hauptrolle 100 . 000
Dollar , verschiedene Rmidfunkgesellschosten wollen
ihm für einen einmaligen Bor ' rag 10 . 000 Dollar
bezahlen . Auf 130 . 000 Dollar lautet ein Angebot
für ein zweimaliges Erscheinen in einem großen
amerikanische » Stadion . Eine Unzahl von Buch¬
händlern und Bildverlegern sind ebenfalls nut

großen Angeboten für Schilderungen seine « Flu¬
ge « oder für . Hergabe seines Namens und fernes
Bildcü zu Reklamezweckcn au ihn hcrangetreten .
Der schtvedische Gesandte in Pari « hat Liudbergh
zu einer Vortragsreise durch Schweden eingeladen, ,
da stin Vater aus Schweden stammt . Selbstver¬
ständlich sind auch mehrere 1 0 0 H e i r a t s -

I Hungers und der Fascisten nicht zufrieden zu sein .
Wie leicht hätte man auch damals schon die ita¬

lienischen Arbeiter als Vorbilder für alle Arbeiter ,
der Welt hinftcllen können und den Fascismus als
die Macht , die es sich zum Ziel gesetzt hat , arbei¬
tenden Menschen , die doch in ihrer Bescheidenheit
nicht - andres lvollen als Martern und Hunger ,
ihre Wünsche von denAugen abzulcseu .

Das Totcnschiff . Auf dem griechischen Dampfer
„ Enos " , der vor einiger Zeit den Hofen Norden -

ham in Oldenburg verließ , um nach Savannah
zu fahren , hat sich Grauenhaftes ereignet . E l f
Chinesen , die sich, da sie in Bremerhaven ihr
Schiff verpaßt hatten , in den Dampfer einschmug -
gelton , sino in gräßlichster Weise zugrunde gegan¬
gen . Aus der Höhe der Kanarischen Inseln , nach
zehMägiger Fahrt , stürzt « « in Heizer mit allen

Zeichen wilden Entsetzens auf den Kapitän zu ,
stammelte einige Worte und gab ihm durch Gesten

zu verstehen , daß etlvaS Fürchterliches geschehe »
war . Der KapÜän schickte einen der Steuermän¬
ner in den Raum , in dem die Kohlen verstaut
sind ; der Heizer führte ihn . Als der Steuermann
den fmstcrn Raum betrat , stieß er gegen einen

weichen, glitschigen Gegenstand . Er zündete ein

Streichholz au und leuchtete einem Leichnam
in das gelbe Antlitz . Ein ztvciter Chinese lag
neben ihm , tot . Der Raum , in dem di « Chinesen ,
zwischen dem Eisendeck und den Kohlen einge -

zwängt logen . , war der Rcscrvebunker , den man

abgeschlossen hatte , bis die Entnahme der Kohlen
erfolgen sollte . Der Steuermann stocherte mit

einer Stange in dem vier Meter hohen Kohlen¬

berg . Staub wirbelte auf , Kohlen praffel : «» nie ¬

der , einige Leichen stürzten herab . Mann¬

schaft und Offiziere waren herbeigrcilj und sahen ,
wie immer wieder ein Körper gekrümmr und sich
ü beschlagend , in einer schwarzen Wolke herabkam. - ,
Schließlich zählte man , daß cs elf Chinesen waren ,
die da beschmutzt , verkramvfl , gespensterlaf in
dem Reservcbunkcr lagen . Sic waren verhul ' gert
oder erstickt .

Frau Gajda und Präslleut M fary Dem

Helden Gajda steht ebenbürtig die Heldin Gajda
zur Teste . Es ziemt sich doch, daß ein Mann von
den Charaktereigenschaften GajkaS eine Bett -

nossin hat , die ihm an Heroismus nicht nachsteht .

StWStW « Sem ZeuWe »
MchMz .

Genosse Dr . MofcS , Mitglied deS

Deutschen Recchslages , hat zusammen mit

dem Zentrumsmitglied Hosmann ( Ludwigs -
Hasen ! eine Prächtige Sammlung von

Stilblüten und Anekdoten ans dem Reichs¬

tag sich zugelegt . Wir veröfscmlichen au «

der Serie lieblicher Redewendungen :

„ Meine Herren , die Sache ist nicht so einfach .
Es gibt unter den Kommissinnsmilgliedern Leute ,
die nicht einmal mit Druckerschwärze
reinzuwaschen sind . "

Bei Vorstellung einer persanell wenig verän¬
derten Regierung begann ei » völkischer Abgeord¬
neter seine Rede folgendermaßen :

„ Wir sehen , daß die allen Gesichter sich
wieder auf die Regierunasslützle gesetzt haben . "

„ Ein Fcuerwcrl fall glänzen und leuchten , nicht
nur knallen und stinken, wie es eben der Herr
Vorredner getan hat . "

Ein Kulturpoliliker erklärt mit Polhos :

s,Nachdem sich das Parlament mit Schmutz -
und Schundschristen befaßt Hot , k <um ich
auch an dem Kino nicht mehr achtlos vorüber -

isehen ! " — Zuruf von der Linken : „ Bitte , dann
treten Sic doch ein ! "

*

. „ Greisen Sie an Ihren eigenen Busen , da ist
«in weites Feld . "

. , „ Bei der vorgerückten Stunde und nachdem
das HauS sich schon so entleert hat, " erklang es
einmal tm ReichSwirtschastSrat .
AV» . ; >»

Der Kommunist H. donnerte im Plenum ent¬

rüstet :
„ Der Geist HelfferichS ist der nackte

P f e r d e s u ß, der am Mark de « deutschen Volkes

nagt ! «
*

MS daS Musser den höchsten Punk ' rrcicht hotte ,
blieb es ungefähr drei Stunden darauf stehen , und

traf dann langsam Anstalten , um wieder

zu sinken . "
*

„ Die Herren vom Zentrum schiffen wie

Schmetterlinge in den Kreis der politischen
Ideen . "

*

Ein agrarischer Vertreter der Rechten fällte fol¬
gendes vernichtende Urteil über daS Betriebsräte -
gesetz :

„ Das BetriebSrätcgesetz ist der langsam flie¬
ßende Quell , der allniählich das ganze deutsche
Wirtschaftsleben zu erdrosseln droht . "

*

Ein Abgeordneter gibt seiner Zustimmung
Ausdruck niit den Worten : „ Darüber kann doch gar
kein Zlveifcl sein , daß wir bei dieser Vorlage der

Negierung rückgratlo « zustimmen müssen . "
♦

„ Wenn ich auch Abgeordneter bin , so bin
ich doch trotzdem auch noch ein Mensch . "

„ Obwohl ich Ihnen noch vieles zu sageit hätte ,
schließe ich meine Ausführungen , damir infolge
meiner langen Rede schon die Füße
weh tun . "

*

„ Ich werde mich stets mit ganzer Kraft dafür
einsetzen , daß der Bevölkerungszuwachs
nach Möglichkeit gesördert wird . "

„ Auf dem flachen Lande kommen die Kinder
in den allermeiste » Fällen infolge eines na¬
türlichen Vorganges auf die Welt . "

*

Gegen das Sperrgesey wandt « sich ein Beamten¬
vertreter mit der Bemerkung :

„ Das Sperrgefetz wird dazu führen , daß das

Reichsfinanzministerium zu einem gewaltigen
Kadaver von lächerlichen Dimensio¬
nen wird . "

*

„ Aus dieser Vorlage grinst die in Spiritus auf¬
bewahrte Fratze der früheren Regierung hervor . "

Gelegentlich der Beratung des Notstandsgesetzes
sagte der Kommunist H. :

„ ES wirkt geradezu >vic ein Brechreiz , wenn
man . sieht , wie die bürgerlichen Parteien mit
demselben Atemzuge , mit dem sie zur Ein¬
heitsfront ausrufen , den Dolch schleisen , unc
daS Proletariat niedcrzutreten . «

Bekannt ist eine Aeußerung deS Herrn Mumm ,
der im Plenum pathetisch erklärt «:

■ „ ES geht mit diesem Gesetz wie mit einem

Hunde schwänze , dem stückweise daS
Lebenslicht auSgeblasen wird . "

*

„ AlS der diensthabende Feldwebel hinzukam ,
verflüchtigte sich aus der arncen Leiche de « Solda¬
ten eben der letzte Re st von Leben . «

Ein Vertreter der sogenannten gelben Gewerk¬
schaften wandte sich gegen die Ausführungen eines
Kommunisten mit der Frage :

„ Glauben Sie , Kapital und Großindustrie wür¬
den ihre Knochen dazu hergeben , daß die Kom¬
munisten H o u i g daraus saugen könnten ? «

. \ *

„ . . . . Und nun gestatten Sie mir , daß ich dem
Standpunkt deS geehrten Vorredners in die
Augen trete . "

*

„ Die Ziegel und Pflastersteine , die
die. ' Festteilnehmer damals gegen die Fenster ge¬
schleudert haben , wollen die Herren setzt uns in
die Schuhe schiebe n. "

*

Abg. Maltzahn ( Komm. ) : „Gerissene Aanfleut «
wickel » die Fra » e » ein . "

BarteiienoWl Sotteiwilt !
« in » u fryon Tmtfllieb

der

ttretm nttftt , dann tritt bei .

„ Freundschaft ! "

Das ist nur in einer -Heimschule möglich. Deshalb
erstand im Auslande eine iunner steigende Zahl
voir - Heimschulen . Nur bei uns fehlen solche Ein -
richtunaen vollständig . Darum haben wir uns
entschlossen , eine » Vorstoß in dieser Angelegenheit
zu machen und einen ersten Jahrgang einer Er¬
ziehungsschule als Parallelklasse der ersten Real -
schulklaffc aufzumachen . Der Lehrstoff ist der
gleiche wie an der Realschule , die Schüler , welche
unsere erste Klasse mit Erfolg absolviert haben,
können ohne weiteres in die zweit « Klaffe einer
anderen Realschule übertreten . Wer nöherei
Interesse an der BersuchSklasse hat . wende sich an
Prof . Karl M e tz n e r . Leitmeritz . Dem Schreiben
sind 2 K in Briefmarken beizulegen . "

Der Präsident der Republik traf Mittwoch
früh in Lana ein , wo er vom Ministerpräsidenten
Lvehla , dem Kanzler Kamal , den Sektionschest
Weber und Schics ; ! , den Generälen Hoppe und
6eöck sowie vom Vorstand der politischen Bezirks -
verwallung Ramant begrüßt wurde .

Cheops ' Enkelin trug einen Bubikopf . D! c
Ausgrabungen , die die Harvard - Universität in
Aegypten vornehmen läßt , haben das Grab einer
Enkelin des Cheops , des Erbauers der berühm ' en
Pyramide , zutage gefördert . Ein . Halbrelief in der
Totenkamnier stellt die Prinzessin dar , und zwar
ohne Zweifel naturgetreu , denn die altägyptischen
Künstler beflissen sich der größten Naturwahrhei !
bei den Porträten der Toten , die der Seele das
Fortlebcn ermöglichen sollten , indem sie ein ge¬
treue « Abbild des Leibes gaben . Auf deni Halb¬
relief hat . die Enkelin des Cheops einen Bubikopf
mit hellgelbem . Haar . Da die Acgyp ' er dunkel¬

haarig waren , nintmt man an , daß am Hofe der
Cheops nicht nur der Bubikopf , sonder » auch das
Entfärben der . Haare bereits in Mode war . Aller
ist - schon dagewesen , besonder « im Bereich dir
Mode .

Folaenschtyere Explosion . In einer chemi¬
schen Fabrik in Seelze bei Hannover er¬
eignete sich Mittwoch Morgen eine Explosion , bei

welcher ein Doktor der Chemie den Tod
fand und ein Arbeiter schwer verletzt
ivurde . Die Ursache der Explosion ist noch nicht
vollständig geklärt .

Der Ostrauer Räuber KaLpalik wurde Tiens -

tag abends von einer Patrouille der berittenen

Polizei in der Schlesi ' ch - Ostrauer Straße in Mäh -
visch - Ostrau bemerkt . Der Räuber erkannte aber

rechtzeitig die Gekahr und ergriff über einen Zaun
die Flucht noch - den Halden a >n Ufer der Ostra -
witza , wo er sich verbarg ; er konnlc bisher nicht
ausgeforscht werden . Im Ostrauer Gebiet hatKoL -
parii viele - Hehler .

Man friert im Mai . In Charlotten -
burg haben Mittwoch verschiedene höhere Schul¬
anstalten ihre Schüler wegen der in den Räu¬
men herrschenden Kälte wieder nach Hause
a e sch ick t. Da am heutigen Donnerstag m Ber¬
lin ohnehin schulfrei ist , lohnte sich ein Anheizen
der Räume nicht . In manchen Schulen wurden
die Kinder nur mit Turnen « nd sportlichen Uebun -

gen beschäftigt .

Hantgranatcnwurs in eine Schule . In der
Ortschaft Rumszanka auf dem Wilnaer Gebiet in
der Nähe der litauischen Grenze baden unbekannte
Täter in das Gebäude der polnischen Volksschule
eine . Handgranate geschleudert , welche explodierte
und das Innere des Gebäudes arg beschädigte.
Glücklicherweise befanden sich di « Schulkinder zu
dieser Zeit auf einem Spaziergange . Tank diesem
Umstande >var kein Opfer unter den

Schulkindern zu beklagen -
17 Fischer umgekomme » . Wie italienische

Zeitungen aus Bognara in Calabrieu melden ,

wurden dort zwei große Fischerbarken von einem

schwere » Sturm überrascht und auf den Strand

gnschloudert. 17 Fischer kamen nmö Lebe » .

16. tschechoslowakisch « Klassenloiterie . ( Grund¬
zahlen 68 und 77. ) 300 . 000 K: 01458 ; 70 . 000 K:
92877 ; 10 . 000 K: 32377 ; je 5000 K: 16677 , 18168,
68458 , 60877 , 78458 , 08458 , 193758 , 221658 , 229868;
je 2000 K: 5677 , 22858 , 23177 , 40258 , 45058 , 52958,
55377 , 58377 , 66277 , 75358 , 87777 , 89777 , 99158,
100777 , 102458 , 116458 , 126977 , 129358 , 133858,
140158 , 148158 , 148458 , 149477 , 150177 , 156377,
158858 , 159877 , 160177 , 168377 , 179477 , 200758,
204277 , 205577 , 217158 , 232077 , 281858 , 235168,
285258 ; se 1000 K: 3777 , 5558 , 6858 , 7058 . 8058 ,
9277 , 12177 , 16877 , 17977 , 18377 , 19258 , 21158,
21558 ; 21877 , 27458 , 83377 , 38977 , 42558 , 44977 ,
48558 , 52258 , 52277 , 58777 , 55758 , 56777 , 57177,
58358 , 58677 , 59877 , 63558 , 66858 , 67158,. . 69077,
69658 , 74277, 74977 , 77358 , 88158 , 107977 , 112077,
114677 , 118358 , 121258 , 128358 , 125177 . 128558 ,
129977 , 132158 , 137158 , 140577 . 143558 , 144158 ,
146858 , 148577 , 155577 , 160058 100377 , 162877,
162658 , 162958 , 167058 , 171577 , 176977 , 178158,
. 184258 , 185558 , . 187758 , 198458 . 201258 . 205777,
209958 , 215158, 215458 , 217577 , 221577 . 228477,
229258 , 282758, 284277 , 236877 , 238577 . (Ziehung
vom 25. Mal . )
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Sic Adrderzahl in den Familien ist auch in

Oesterreich in « R' ückgailA begriffen . Die Zahl
ter Familien mtt mehr M fünf Ktnd - rn hat sich
wn 1919 biS 192( 5 von 10 auf 2 Prozent vemiindcrt .

Im gleichen ZeiirMni - stieg die Zahl der Familien ,
die nur «in Kind haben , von 01 ans 57 Prozent .
In den begüterten Familien ist dieser Prozentsatz
der Ei-nkinderfamilien erheblich höher M in den
uitbmnrttelten .

«oldfunde in Karpathorußland ? Aus Kascha »
wich gemeldet , daß in der Gemeinde Klcnogz bei
Munkaes int vorigen Jahre auf verschiedene »
Feldern Goldadern gefunden ivurden . Seit dieser
Zett werden ununterbrochen l - lrabnngcn vorgenoni -
mcn, so daß sich der Leiter der Pl - ibramer Derg -
bauakadcinie , Professor Jezet , entschloß , nach Kar -
chchorußlmtd ; u reisen , um die angeblichen Gold¬
felder zu prüfe «.

Ein Raubüberfall wurde Mittwoch vormtttagS
auf den Boten einer Bank in Osnabrück verübt ,
der bei der RcichSbank 50 . 000 Mark abgehoben hatte .
Als dec Bote das Bankgübäudc verlassen halte , wurde
ihm von einem jungen Mann die Tasche mit dem
Geldc entrissen , wobei dieser den Boten durch
zwei Revolverschüsse niedergestreckt
halte . Der Räuber ergriff in einem bereit gestellten
Auto die Flucht . Die Verfolgung Wurde jedoch
voll zahlreichen AuloS uich auch v o w F l u g z e u -
gen ausgenommen . Der Bankbote ist
schwer verletzt .

Infolge Dammbruches des Flusses Atchasaloya
wurde dgS Gebiet in Süd - Louisiana über¬
schwemmt .

Der gefährliche Lippenstift . In Paris hat sich
iimer der Devise „ Krieg dem Kusse " eine „ Antiknß -
liga " gcblldet , die behauptet , daß bei einem einzigen
Kusse 40 . 000 Keime übertragen würden . Die ameri¬
kanische Wissenschott hat sich nun , wie in der „ Um¬
schau " berichtet wird , das Ziel gesetzt, diese schrecken¬
erregende Zahl auf ihre Richtigkeit nach - uprüfen und
hat zu diesem Zwecke in einem bakteriologischen Labo -
latorium den Kuß mit Brutschrank , Mikroskop und
Petrischale untersuchen lassen . Wenn auch die Zahlen
nicht ganz die angegebenen Größeir erreichten , so
sind sie imurerhin abschreckend genug . Die Mut -
Agar Platte wies nämlich bei einen « Kuß von weib¬
lichen Lippen 534 Keime , bei einem solchen von
Lippen, - dir der Lippenstift bearbeitet hatte , sogar
707 Keime ans . Unter den gefundenen Organis -
nicn befanden sich auch gar schlimme Krankheits¬
erreger wie die der Lungenentzündung und anderer
Erkältungskrankheiten und auch der Erreger der
Furunkel . Das Ergebnis zeigte also , daß das Küssen
immerhin keine gefahrlose Sache ist , zumal nicht
bei grschniinktcn Lippen .

Kleine Ekrronik .
Wieviel Menschen gibt es ?

Während man früher über die Zahl der Be¬
wohner der Erde auf recht liusichcre Schätzungen
ungcwiescn war , ist es jetzt möglich, genauere Zah¬
len anzngcben und annähernd zu bestimmen , wie
sich die Bevölkerung der Erde auf die einzelnen
Rassen und Völker verteilt . I » einer Gcsamtübcr -
jichl über die Bevölkerung der Erde , die von Alois
Miller in der Zeitschrift für Geopolitik nach den
«enesten ZählungScrgcbnissen gegeben wird , unter¬
scheidet der Gelehrte achtzehn Völkcrgruppen , die er
nach der Zahl ihrer Mitglieder ordnet . An erster
•Stelle steht die europäisch - amerikanische Völker¬
gruppe mit 058 Millionen Menschen , dann folgt die
ostasiatische mit 576 Millionen , di : indische mit 317
Millionen , daran schließen sich die Neger mit 107
Millionen , die Orientalen mit 100 Millionen und
die Malaien uiit 67 Millionen . Die Angehörigen

Rote Fahne in Kiel .
Tic Stadt ist geschmücki mit vielen Fahnen .

Man sicht schwarz- rot - gold, man sieht die Fahnen
der Stadt und dann in den Arbeiterbezirken und
ein Empfangshans : rote Fahnen . Der Parteitag
steht vor der Eröffnnng . Ein Streifzng durch die
Stadt »ach dein Hafen . Tie Föhrde liegt im letz¬
ten Licht . Die Werften rauchen . Die großeil
. Kräne stehen unbeweglich am Wasser . Wenig
Schiffe, nur einige kleine Motorboote . Endlos
dehnt sich die Föhrde ; sie ist abgestellt , durch ein
im Wasser liegendes Kriegsschiff , eine schwim¬
mende Festung , graublau gegen die blauen Wäl -

dcrhügcl im Abend .

Am Wald ist ein kümmerlicher Jubelrest , ein
Kramladen der Heiterten ausgemacht , Bars , Sing¬
spielhallen, Cafös , Bierkneipen , eine Hnrengasse :
das alles ist wie eilt letzter Rest saurer Wein auf
abgesessener Tafel . Ter Krirgshafen Kiel ist ge¬
storben . Tiefe Stadt liegt wie ein Krüppel ani

Wege.
Biele Fahnen wehen aus den Häuserfronten ,

die Karl Lcgicnstraße , in der das lLewerkschafts -
haus liegt, ist eine geschmückte «Lasse roter Fahnen .
Auch die Flaggen der Republik sind sichtbar . Tor -

bogen aus Tanueugrün , Begrüßnngsworle für
di « Delegierten . Viele Telegicrten sind schon er¬

schienen : am Abend kommt die . Hamburger Ju¬
gend und marschiert unter dem Schutz ihrer Fah¬
nen in die Quartiere .

In Kiel schlug im November 1818 von den

Kriegsschiffen die rote Fahne der Revolution

empor. Die Kriegsschiffe sind zum größten Teil

abgeliescrt, zerschrotet , sie tragen setzt keine roten

Fahnen mehr . Es scheint , als seien die Gruppen
der deutschen Arbeiter , die sich heute hier sam¬
meln , Vortrupps von jener Armee, die Tenlsch -
land imier der rote » Fahne erobern will .

Voran marschiert die Jugend . Sic marschiert

der zwölf übrigen Bölkergriippen sind sehr viel
weniger zahlreich ; so haben die Indianer 14 Mil
lioncn , die Inden 13 . 2 Millionen , die Tiingnsen 12
Millionen, die Mongolen 3. 5 Millionen , die Arme¬
nier 2. 9 Millionen .

An der Spitze der europäisch - amerikanischen
Völkergrnppc, die wieder in zivölf Untergruppen
zerfällt, sieben zahlenmäßig die Germanen mit 250
Millionen , dann folgen die Romanen mit 207 Mil¬
lionen und die Slawen mit 165 Millionen . Zu . der
kleineren Untcrgrnppcn gehören die Iren mit 12
Millionen , die Madjaren mit 10 Millionen , die
Georgier mit 6. 9 Millioncii und die Esto - Finnenmit 4. 7 Millionen . Der verbrcilcstc Stamm der
Germanen sind die Angelsachsen mit 133 Millionen ;
dann kommen die Dcntschen mit 79 Millionen , von
denen 60 . 2 Millionen im Tentschen Reiche , 8 Mil¬
lionen in den Vereinigten Staaten , 0. 1 Millionen
in Oesterreich , 3. 1 Millionen in der Tschechoslo¬
wakei , 1 Million iii Polen ivohnen . Den dritten
Platz in der cnropäisch-amcrikanischen Bölkergruppc
nehmen die Spanier ein , von denen 22 Millionen
Spanien und 43 Millionen Südamerika bevölkeni .
Es folgen die Italiener mit 46 und die Franzosen
mit 44 Millionen , von den letzteren leben 35 . 2 Mil¬
lionen in Frankreich und 3. 25 Millionen in Belgicit .
Unter den Ostasiaten sind die Chinesen mit 430
Millionen die tvcitaus zahlreichsten ; die Japaner
und Koreaner sind nur mit 80 Aiillionen beteiligt .
Drei Millionen Juden wohnen in Polen , 2. 8 Mil¬
lionen in Sowjetrnßland , zwei Millionen in den
Vereinigten Staaten , 820 . 000 in Riimänien und
600 . 000 in Deutschland .

Die Vermehrung der Erdbevölkcrnng hat im
letzten eincinvierlel Jahrhundert riesige Fortschritte
gemacht . Während man 1800 775 Millionen Men¬
schen als Bewohner der gesamten Erde schätzte ,
waren cs 1900 1564 und 1925 1861 Millionen .
Merkwürdigerweise habe » sich unter allen Böllern
die Malaien am meisten vermehrt . Ihre Zahl hat
stch also mehr als versechsfacht und ihr prozentualer
Anteil an der Gesamtbevöllerung verdreifacht . - Die
Völkergruppe , die sich darnach am meisten vermehrt
hat , die europäisch - amerikanische , ist auf das Drei¬
einhalbfache angewachsen , nämlich von 186 aus 685
Millionen ; ihr prozentualer Anteil an der Gesamt¬
bevölkerung hat sich von 23 . 9 aus 85 . 3 Prozent er¬
höht . Dabei ist der Anteil der eigentlichen Euro¬
päer , der 1800 noch neun Zehntel betrug , bis 1900

auf drei Viertel und 1925 auf Mei Drittel znrück -
gegangcn . Während die eigentlichen Europäer sich
in diesem Zeitabschnitt nicht ganz vcrvicrsachlcn ,
haben stch die außereuropäische » Mitglieder dieser
Bölkergruppc vcrzwölsfacht .

GerWslaal .
Unredlicher Bereinskasster .

Ter Arbeiter Alois Bohm in SilbcrbaM war
Obmann des - dortigen BolzschützcnvercincS . und kas¬
sierte dann 1926 als er arbeitslos wurde , auch die
BereinSbcilrägc ein . Bon den einkassicrten Beiträ¬

gen verwendete er nach seinem eigenen Geständnisse
660 R für sich und ersetzte sie nicht wieder . Das
Krcisgericht Eger verurteilte Alois Böhm zn e l n c in
Monat schwere «, Kerkers unbcdingi .

Rach welchen Richtlinien werde »
die Alimente bemessen ?

Prag , 25. Mai . Ein « ' äußerst inlercssante Eni -

scheidnng wurde dieser Tage durch das Oberlandes -

gericht Prag als Bernfungsinstaiiz in einer Alimen

tationSaugclegcnheit bei einem Scheidungsprozesse gc-
sällt . Im Verlaufe des Schcidungsversahrens , daß
ein Herr liaöck gegen seine Ggitin augcstrcngl halte ,
bcanspruchie die Gattin während des Verlause « vieles

Schcidungsverfahrens bis zur endgültigen Erledigung

am nächsten Morgen nach den Kruscntoppeln ,
draußen an der Föhrde , nach den kleinen Hügeln
über dein Wasser . Sie marschieren und singen ,
über die Billen der vornehmen liegend fällt ge¬
dämpftes Lichi , in ihre abgeschlossene Ruhe häm¬
mert plötzlich Marschmnsil , hämmer ! Rythmns ,
häinnicri Takt und Kampfbereitschaft .

Die Jngcild hat sich an den Hügeln gesam -
nielt , auf den Wiesen , a » den Mulden , hinter den

Kulissen des Laubwaldes . Unter ihr , auf der

Föhrde , liegt ein Linienschiff . Es steht mit der

Spitze gegcil das offene Wasser . Bor den Hügeln
des jenseitigen Föhrdenfers ivieder die großen
Kräne und die Aiilagcn der Werften .

Im Grünen haben die jungen Leute ihre
roten Fahnen in die Erde gesteckt. Spiel und

Tanz um die roten Fahnen in Erwartung der

anmarschierenden Kameraden . Unschuldiges Spiel ,
schön wie Tanz vieler Feuer um die große Licht¬
flamme des Kampfes . Ja , Spiel und Tanz . Aber

es endet das Spiel , cs endet der Tanz . Kleine

Trupps rücken heran , ordnen sich, singen . WaS

singen sic auf den begrünten Hügeln über de »

Kriegsschiffen ? Sic singen daS Lied von « letzten
Krieg : „ Vorwärts , du junge Garde des Prole¬
tariats ! "

Tann kommt die junge Garde des Proleta¬
riats . Man hört ihre Lieder , man sieht ihre Fah¬
nen leuchten , man sieht ihre jungen Gesichter.
Sammlung unter dem Wald roter Fahnen; kein

Spiel mehr , kein Tanz . Paul Lobe spricht,
Lu ' se Schröder hat das Wort . Sie sprechen

« aber nur über das , tvas im Herzen der Jugend
brennt , sie sprechen nur das aus , wovon gesun¬

gen wird : „ Brüder , zur Sonne , zur

Freiheit ! " Vorher ein Sprechchor : Eine

Mauer von Jungen und Mädchen , eine tönende

Maner . Im rhythmischen Auf und Ab der Worte ,

auf und ab tvie Ebbe und Flut , ein Gedicht von

Richard Tehmel . Das Kriegsschiff liegt immer

noch still im Wasser , die Rieseillräno stehen noch

desselben einen monatlichen UnterhaltSbettrog . Der
geklagte Gatte tvandle dagegen ein , daß seine »loiiat -
lichcn Einkünfte derartig niedrig seien , daß er leider
nicht in der Lage sei , seiner Gattin einen Unterhalts¬
beitrag zu zahlen . Er behauptete , daß sich seine
tnonatlichett Einkünfte zwischen 500 bis 600 K bewe¬
gen , und daß es daher ausgeschlossen sei, von diesem
Einkommen noch etwas hcrzngeben . Zum Beweis :
seiner Behauptung legte er einen Zahtilngsanfirag
der Sirucrvcrwallnng vor , nach welchem ihm eine
Umsatzsteuer als Gvwcrbelreibender von einem Iah .
rcseinkommcn K 1100 . — vorgeschriebcn wurde . DaS
Gericht hielt jedoch diese Stenerbemessung für unwe¬
sentlich und begründete dies damit , daß der Gatte
kein Arbeiter , sondern ein selbständiger Gewerbetrei¬
bender sei und daß in diesem Falle eine Steuervor¬
schreibung , die ans Grund einer ganz anderen Basis
vorgenomnie » wurde , ans die Frage des Unterhalts¬
beitrags von zweiter Bedeutung sei. Maßgebend für
die Frage des Unirrhaltsbeitrages ist nicht der Be¬
trag des csseklivcn Einkommens , heißt cs in dieser
interessante » Urteilsbegründung , sondern das esset -
live Vermögen , und falls dasselbe unzureichend wäre ,
alle Verdienst - Möglichkeiten und Fähigkci -
Ien des Gatten , die er zn gebrauchen und zu er¬
reichen in der Lage sein könnte . Es han¬
delt sich also nicht um die Ziffer des Ma- . tnialgcwin
»es , der jährlich erzielt wurde , sondern das Gericht
ist der Ansicht , daß der Gatte als selbständiger Ge¬
werbetreibender monatlich wenigstens K 1000 . — vcr
dienen könnte , da bei einem kleineren Monaldetn
kommcn ein Gewerbetreibender seine Familie zn er
» ähren nicht in der Lage ist. Dem BernsnngSgerichl
saß OLGR . 2 ch o I vor .

Wohnungsschwindel .

Prag , 25. Mai . Bor dem Senate des OLGR .

P ud i I hatte sich heute der 1897 geborene Ladislaus
P a l r a k ans Uhl inovcs zu verantworten , an nicht
weniger als elf Leuten die übliche Wohnnngsschwin -

deleien unter HcrauSlockung von Vorschüssen began¬
gen zu haben , ohne den Leuten eine Wohnung zil ver¬

sorgen . Der Angeklagte halte im Feber d. I . den
Anton Lebeda aus Tnrnan , der in Slraschnih ein

Haus besitzt , überredet , noch ein Stockwerk ans sein
Haus zu bauen . Er gab sich ihm als Kaufmann mit

Baumaterialien ans und schilderte ihm in der ver¬

lockendsten Weise, tvas für Borlcilc für ihn hcrauS -
schancn würden , wenn er sein Haus nm ein Stock
werk vergrößern würbe . Die Lcnlc werden das Ka¬

pital , das dem Lebeda sehlt , gerne vorstrccken , wenn

sie nur die Sicherheit haben , einmal unter Dach und

Fach zn kommen . So sprach der Herr Patrak . Ter
Ban wurde zwar nicht ansgesührt , aber Patrak miß¬
brauchte seine Beziehung zn diesem Hausherrn , um
von Leuten Vorschüsse aus den Hausbau aufzuneh -
men , ohne dem Lebeda einen Heller davon abzufüh -
rcn . In « Gegenteile , Patrak , der nicht weniger als

sünsmal vorbestraft ist , durchjnbelte in zwei Monaten
über R 17 . 000 . —, die er von elf leichtgläubigen Leu¬
ten in Empfang nahm . Zu all dem leistete sich der

Wohnuiigsschwlndlrr noch ein köstliche « Stückchen ,
indem er einer sehr vermögende » Witwe , die fiinf

zehn Jahre älter ist als er , den Kopf verdrehte , sich
als ledig ausgab , obgleich er verheiratet ist , und auch
diese ilin K 4000 . — prellte . Er wollte die Fran unr
K 40 . 600 bringen , die er zur Deckung seiner Betrü¬

gereien bcnötiglr , so kam sic mit einem Schaden von
ji 4000 . — noch gut weg . Außerdem hatte er ihr
auch die 2laalsantöälischaft wegen Verdacht der Mi -

schuld ans den Hals gehetzt , doch stellte sich später
heraus , daß sie nicht nur unschuldig , sondern gleich¬
falls ein Opfer seiner Betrügereien geworden tvar ,
so daß das Verfahren gegen sic eingestellt wnrde .

Hoffentlich wird mit ' dem Riß in der Tasche und der

Erfahrung ans dieser Sache auch der Schmerz in

ihrem Herzen bald verheilen . Ladislaus Pairal wurde
zu dreizehn Monaten schweren Kerker «, ver¬

schärft durch je eine Faste im Monat verurteilt .

imitier gegen das Licht . Anflösniig und Abmarsch
der jnngen Menschen in die Stadt , die sich ge¬
rüstet Hai , um den Parteitag der Sozialdemokra¬
tie zu eröffnen .

Rings nm das «Lewerkschaftohaus quellen die

proletarischen Menschcnströmc . Man fleht - Hafen¬
arbeiter , Schiffer , Metallarbriicr , Straßenbahner ,
sehr viel Turner , sehr viel Jugend , Kinder und

junge Mädchen , die „ Roten Falken " mit ihren
dreieckigen Winipeln auf denen ihre Worte zu
lesen sind : Freude ! Sonne ! Quickborn !

Das Proletariat von Kiel mar¬

schiert , die Turner , die - Hafenarbeiter , die ge¬
werkschaftlichen Verbände , die jungen Mädchen ,
die Kinder , alles marschiert und stößt singend
durch die Straßen der Statu nach der Messehalle .
Die Messel - alle lvivd im Sturm genvmntcn , im
Sturm der roten Fahnen . Auf den » Podium
brennet « die Flammen der viele » Banner . Tie

Jugcndlichei « stehen in tiefen Reihe » vor der
roten Wand , vor der ein Bild von Karl Legien
auf 3000 Menschen herabschant , die sich zum
Empfang der Delegierten versammelt l - abcn.

Wer hat sich versammelt ? Die ganz alte »»

Parteigenossen , die 20 und 25 Jabre zur roten

Fahne standen , 50jährige und 00- jährige Männer
und Frauen und ganz junge Genossen von den
Turnern und den „ Roten Falten " , Jugend und
Alter stehen in der großen , schönen . Halle ver¬

einigt , Kinderland liegt in harter Arbeitcrhand ,
der Anfang ist da , und das Ende wird sichtbar .
Dazwischen die Vertreter der deutschen Arbeiter ,
ausländische Arbeiter sind erschienen . Posaunen¬
stöße , Musik : Von Kiel wird eine rote Fahne
empvrgerisscu und schwingt sausend von der Ost¬
see bis an die Schweizer Grenze .

Der Parteitag der Deutschen
Sozialdemokratie ist eröffnet .

Max Barthel .

BoHswirtlchaft .
Kinderarbeit in den Bereinigten Staaten

lieber z >vei Millionen Kinder im
Atter von 10 bis 15 Jahrei « arbeiten gegen Lohn
ti « der Industrie der Bereinigten Staaten . Diese
Kullurschande tvurdc vom Präsidentei « der Ame
rican Federation of Labor , William Green , in
einer Ansprache vor der „Gesellschaft für Kinder
gesundhcilspflege " , die in Washington vor kurzem
tagte , festgcstcllt. Gree >« appelliert « an die Ver¬
sammlung , durch ein Erganzimgsgcsctz für beit

Kinderschutz in der Bundesverfassung einzutretcn .
Ein solches Gesetz sei der einzige Weg, nm der

Kinderausbentung in der Industrie ein Ende zu
machen , die eine Sch « nach für die Zivil « -
s a t i o «i darstelle .

Sei « über 30 Jahren wird in den Vereinigten
Staaten ständig für ein Kinderschuhgesetz agitier «.
Im Jahre J916 nahm der Kongreß «in Bundes

gcsetz für das Verbot von Kinderarbeit an , das

jedoch von « Bundes - Obergericht mit 5 gegen 4
Stimmen als nnkonstitutionell erklärt wnrde . Ein

ähnliches Gesetz, das der . Kongreß später annahm ,
hatte das gleiche Schicksal . Taranshin faßte mau -
einen Beschluß , in welchen « ein Znsatzgosctz zur
Verfassung in Vorschlag gebracht wurde , das dem

Kongreß ausdrücklich das Recht geben soll , Kinder¬
arbeit zu verbieten . Derartige Zusätze zur Ver¬

fassung müssen aber von mindestens zwei Drittel

sämtlicher Staaten ratifiziert - werden . Tas gelang
nicht ; mehr als ein Drittel der Staaten sttmmlc
dagegen . Vor allen « entfalteten die BautMvoll

spiuncr in den Südstaaten ein «, die ganze Union

iimfassende , Agitation gegen den Kinderschntzvor -
schlag . Tic Banmwollspinner erklärten , eine der¬

artige Gesetzgebung sei Sache der Einzclstaaten .
Besonders schlimm liegen die Tinge in den

S ü d st a a l e ». In Florida arbeiten z. B. Jun¬
gen und Mädchen bis zu 16 Jahren pro Woche
5 t Stunden . In Georgia schreib ! das Staatsge¬
setz keine Begrenzung der Arbeitsstunden pro Tag
vor , es setzt nur 60 Stunden Pro Woche als Grenze .
In Nordkarolina dürfen Kinder von 1-1 bis 16

Jahren 11 Stunden täglich und 60 Stunden pro
Woche arbeiten , Kinder unter 14 Jahren täglich
8 Stunden . In Südkarolina gilt der Zehnstun
dcnarbcilslag und die 55 - Stundenwochc für alte

Kinder unter 16 Jahren . In Texas gestattet das

Olefetz, daß Kinder bis zu 15 Jahren 8 Stunden

täglich und 48 Stunden wöchentlich arbeiten . In
Nordkarolina ist es zwar nicht erlaubt , daß Kin¬

der unter 14 Jahren tu Fabriken arbeiten , aber

diese Bestimmung wird vielfach verletzt .
In den Bereinigten Staaten wird wie in den

europäischen Industrieländern erst dann etwa «

Ernsthaftes für die Kinderschuygesetzgebung ge

schehcn , « venu die Gewerkschaftsbewegung stark

genug «st, um die gesetzgebenden Körperschaften
solange unter Druck zu nehmen » bi « sie sich beque¬

men , daS Land von dem sozialen Aussatz der Kin¬

derarbeit zn befreien .

Internationale gewerkschaftliche
Arbeiterinnenkonferenz in Paris .

Am 20 . und 30 . Juli d. I . , also nnmittclbar

vor Beginn des Jnternationalcu t ^lewerkschaftS
kongresses , wird in Paris die Weite Internatio¬
nale gewerkschaftliche Arbeiterinneiikonseronz zu

sammeutreten . Tic erste dieser Konferenzen , die

im Jahre 1924 vor Beginn de « Jnternationalcu
Gewerkschaftskongresses in Wien abgehalten «vurde ,

l - atte zunächst zu dem in « Jahre 1919 in Washing
ton gegründeten Internationalen Arbeiterinnen -

bnnd - Stellung zu nehmen . Trotzdem diese Orga¬

nisation nur gewerkschaftlich organisiert « Arbci

terinncn umfaßte und keinerlei separatistische Ab -

sichten verfolgte , liatten verschiedeneLandeszcntra
len ihre Auffassung dahin festgelegl , daß eine be¬

sondere Internationale der gewerkschaftlich urga

tnsicrlen Frauen nicht nötig sei und . insofern für
die Arbeiterinnen national und international

überl - aupt eine besondere Stellungnahme nötig

werde , die entsprechenden Maßnahmen von den

Landcszentralen und dem Jnterilationalen Ge

werkschastsbnnd getroffen werden können .

Scharfer Konslilt in der Rhciuschissahrl . In
der Rl- einfchisfahrt arbeitet das Personal zur Zeil
ohne Tarifvertrag . Die Unternehmer haben sich
bereit erklärt , die bisl - erigen tariflichen Bedingun¬
gen inneznhalten . Innerhalb des Rhcinfchiffahrt
personal « wird zur Zeit eine Kampsbewegting pro

pagicrt , die von den niederländischen Organisa
lioncn unterstützt wird . In einer großen Ver

sammliing des Rheinschisfahrtpersonals in Duis

bürg wandte sich der Vorsitzende des Verkehrs
bundes , Dirck , in scharfer Weise . gegen den Stand

Punkt der Unternehmer , die Löhiierhöhnngen und

Tarifverbessernngen endgültig ablehnen . Tie Ar¬

beiter würden dnrch K a in p f den Arbeitgebern
«bringen , tvas man ihnen bisher verweigert habe .
Zlvei Vertreter des Niederländischen
Transportarbeilerverbandes teilte » mit , daß das '

niederländische Rheinschiffahrtpersonal ebenfalls
in eine Lohnbewegung getreten fei und neue Lohn¬

forderungen gestellt l - abc. Sie sicherten dem deut

scheu Personal bei seinen « Kanipf um bessere Ar¬

beitsbedingungen vollste TvniMthie und Solida -
rilät zu .

Prager Kurse am 25 . Mai .
Geld 2b a re

100 holländische Gulden . . . 1350 . - 1356 . -
100 Reichsmark . 798 . 12 802 . 12
100 BelnaS . 467 . 50 470 . 50

661 : 87
'

100 Schweizer Franls . . . . 648 . 37
1 Pfund Sterling . 163 . 42«' » 164. 62' / »
100 Lire . 182 . 8, 114 . 20
1 Dollar
100 französische Frank « . . .

. 33 . 010 , 33 . 010 ,
. 131 . 92 ' / , 138 . 12 " ,

100 Dinar . 59. 22' / , 59 620 ,
100 Pengös . 581 . 50 501 . 50
100 polnische «8tot » . . . . . 375 . 87 378 . 87
1ÖO Schilling . - 173. 87 • 176. 87
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KM lMd Wissen .
„Gefpe»lster ",

Gastspiel Jakob Feldhammcr I » der Kleinen Bühne .

Gespenster nennt - er Dichter , wofür der Sozio¬
loge den wcnixLr erschreckenden Namen Ideologen
erfand ; und als Motto über sein Familiendrama

„Gespenster " hätte I b s e n, dessen Dichtung wie sel¬
ten eine auf dcu Säulen der Wissenschaft ruht und

ohne Darwin und Marx nicht denkbar tväre , des

letzteren berühmte » Satz schreiben können „ Tie Tra¬
dition aller tote/ - Geschlechter lastet wie ein Alp auf
den Gehirnen der lebenden " . Mit sehr ähnlichen Wor¬

ten läßt Ibsen Frau Alving sagen , was sic und ihre
Familie nm ihr Glück betrog . - Gespenster gehen am

helllchtcn Tage über die Welt und fordern unlcr den

verschiedensten Namen von der Menschcnkreatur gött¬
liche Ehren : Litte , Moral , Ehre , Gottesfurcht , Wohl -
inständigkeit nennen sic sich und , so oder so, bedeuten
ie Lüge , Fluch und Unglück de» Menschheit .

Picht nur in dem einen Drama , das nach Ihnen
' kf»t, hat Ibsen die Gespenster bekämpft . Der da¬

ort niederfchricb „ Leben heißt : dunkler Gewalten

spuk bekämpfen in sich ", hat solches Kämpferleben
mit aller Inbrunst gelebt . Er Hai den Aberglauben
einer millionenköpsigcn Mitwelt ane - getilt aus hnn »
dcrttäuscnden Hirnen , er zählt zu den großen Er -

wcckern , die der neuen Zeit das Srichworl znrirsen .
Das war ein großes , in jedem Sinne revolutionäres
Werk . Aber auch die Gespenster haben ihre Zeit .
Was vor einem Menschenalter neu und gewagt er¬

scheinen mochte , die Geister aufrüttclte und die Her -

jcn erzittern ließ , die Offcnbaryng eines unerhört
freien Denkens war , das gehört heule der Vergangen¬
heit . Uns bewegen die KewissenSskrupel unglücklich
verheirateter Frauen , die sorgen der Pastoren , der

Kampf nm eineii Fünfen Himmelslicht , den ein Ein¬

samer in der dnmpfcn Enge der norwegischen Klein¬

stadt auSficht , nicht mehr so aufwühlend wie die

Menschen des ausgehenden 19. Jahrhunderts . Und

wenn er nirgend sonst zn finden wäre , hier hätten
wir den Beweis , daß die Saat der Stirner und

Nietzsche, der Zola und Ibsen gereist ist , daß sehr ,

sehr , viele der alten Tafeln längst zerbrochen sind .
Was heule noch packt an Ibsens Gcspcnsterstück ,

was uns das kalte Granen über den Rücken jagt ,
das ist der lebte Akt der Tragödie , in dem alle die

alten Gespenster so klein und nichtig tverden neiden

dem surchlbaren Gespenst , das kein scheinen mensch
Ücker vinbildnng , kein mystisches Arkanum ist , son¬
dern mit der Majestät der Natnrgewalt den Men¬

schen niederzwingt , neben dem tödlichen Wort :

-Syphilis . Auch da mag die Wissenschaft den Schrek -
ken gemildert , der Hölle den Lieg entrissen haben ,
aber wenn Oswald Alving der Mutter das Geschenk
eines Lebens vor die Füße wirst , das ihm mit die¬

sem Erbe gesegnet wurde , wenn mit der anfstcigenden
Lonne in das einsame Zinuncr die ersten Schatten
des Wahnsinns sollen , dann gehen wir mit , dann

packt uns das Granen , dann erleben wir eine Mut -

icrtragödie , die neben den klassischen stoffen bestehen
tvird .

Bon da an inlciessicrtc auch erst das Spiel .

F ei d h a m m e r , der als Oswald stänker als sonst
an Moissi erinnert und hier ohne schaden in die

Schule des großen Lpiclverdcrbers geht , weil neben

dem Fedja der Oswald Moissi » zweite wirkliche

Leistung ist , wächst im lebten Akt bedeutend über

das Maß seine » Vorbildes hinan ». Bor allem hat
cr glanbhaste Jugend , die ihn in den lebten ?laigen »
blicken mit ansbrechendem Wahnsinn fast kindlich

werden läßt . Meisterhaft sind die Ucbergänge von

dem nur nervösen Leidens - ,uslaud zum Hellen Wahn¬

sinn , in dem auch die LtiUimc schrill nnd überlaut

durchbricht , und tvieder, ' nm lallenden Irrsinn . Fran

Hrubcich , die in den ersten Akten konventionell
nnd kalt blieb , hält im letzten mit Feldhammer
Lchri - . t . Tie Tragik der Mutter steigert das drama¬

tische Erlebnis über den Zusammenbruch Oswalds

hinaus . Er ist schon erlöst , während sic noch un¬

säglich leidet .

. Reinhardts Spielleitung war eintvandfrei ,
sein Pastor Manders eine glückliche Wiedergabe
dieser typischen Jbscnsignr , die — ein umgekehrter

Mephisto — stets da » Gute ivill und doch das Böse

schafft . Lehr frisch und zu Ostvald gut kontrastierend
war L i I i Bader als Rcgine . Tic Abschiedsszene
gelang ihr allerdings nicht ganz . Philipp Beit
als Tischler Engstrand geb eine gut gesehene , lebens¬

wahre Gestalt . Ter Taal war gespensterhast und

beschämend leer . E. F.

Komponisten - Nachwnchü an der deutschen Musik «
akademie . Nach einjähriger Panse hat die Prager
deutsche Musikakademie Heuer wieder die bedeutend - -

sten Talente ihrer K o m pos i I i on sab t eil u n g
der Oefscntlichkeit vorgcftcllt . Professor Fidelio
Finke , dem die Komposilionsklasse anvcrtranl ist ,
hat cs in den kurzen Jahren seiner Lehrtätigkeit ganz
ausgezeichnet verstanden , seine Schüler nicht nur

gründlich in der Satztechnik zu unterweisen , sondern
ihrem kompositorischen Schassen auch die Merkmale

sömer eigenen Kompositionstechuil auszndriicken , so

daß man heute mit Fug nnd Recht von der „ Pra¬
ger K o m p o s i t i o n s s ch n l e Finke " sprechen
kann nnd Finke daher neben seiner führenden Stel¬

lung als deutscher moderner Tondichter der Tscheche
lotvakei auch unbestritten die Führung als deutscher
Ikompositionslehrer dieses Staates inne hat . AIS
>aS reichste und beachtenswerteste Talent , das FinkeS
Schule Heuer verläßt , ertvies sich in dem am Milt -
voch abgehaltcneü Mnsikabend der Kompositions -
-chule Eduard Mein « st. der mit drei sekbstgcspiel -
« n „ Präludien " sür Klavier und einem

nchrsätzigcn . großen KlavIerquintctI zu Gc -
>ör kam . Weinast beherrscht nicht nur die Form

. i -ufsollend, sondern verfügt auch über Invention in
Uwlodischcr nnd rhythmischer Hinsicht , hat Tin » für

illang und Farbe und versteht auch , einen dynamisch
iiifsereuzicrteii Tab zn schreiben . Den fremden Ein -
stüsssen ,vor allem TebiissyS und Schrekers , wird der

talentierte , auch als Pianist anSgqzoichneten Eindruck
machende Kunstjünger hoffentlich später aus dem

Wege gehen . Die vortreffliche , junge Pianistin der
Akademie Friederike Schwarz , über deren hervor¬
ragendes PianisttscheS Können wir schon tvirdcrholt
berichten konnte », hat sich an diesem Abend auch als

Komponistin hören lassen , nnd zwar in einer
„ Phantasie , Passacaglia und Fnge " .
Zweifellos schreibt Frl . Schwarz einen respektablen
und dem Pianisten viel zumutendcn Klaviersatz , aber
wir möchten doch ihr pianislischeS Talent hoch über
das kompositorische stellen . Ehrliches , Können sprach
ans einer Sonate für Violine und K l a v i e r
von Rudolf Schuster , der originelle zwcisätzige
Fonn auffiel . Für die AnSfiihrung der Kompositio¬
nen hatten sich die Fräuleins Schwarz und Mi -
lcnko sowie die Herren Weinast , Kalliwoda ,
B o e n n e ck e n, D v o k a k und 2 ch a f f r a n k e mit

Eisolg eingesetzt . —ek .

Brüder kapek „ Adam Schöpfer " ( National¬

theaters . Die Aufführung tvar weniger durch das

zwar gute , aber nicht das Mittelmaß einer besseren
tschechischen Aufführung überragende Spiel , als durch
da ? schon denn „ Hamlet " HilarS konstatiert « Gc -

niisch von Naturalismus , expressionistischer Knapp¬
heit , durchs Dichtwerk gegebener Symbolik nnd

schreiender Plakathaftigkeit sehr gut . Außer den

- Frauen ( „ Eva " — Naskovä , „Likith " — Baldovä
nnd Fran Kranbaucrovä ) gebührt dem realistisch
beseelten „ Adam " BydraS , dem fein karikierenden

„ Alter Ego " Karens , von den Episoden dem „ Sme -
tek " RolandS , LelcnskyS Pviestcr und RubikS „ Heber -

incirsch MilcS " Lob . Bühnenbilder , Rcgieidccn nnd

Idee » des Werkes fließen zusammen . „ Die Kanone
der Negation " ist nicht bloß eine Idee des weltfcind -
lichcn Ingenieurs Adam , sie ist auch der Erreger
des Stückes und - - steht real vor unseren Blicken ,
chießt wirklich los — und zwar die Welt in Trüm¬

mer (d. h. Bühnenmaler Blast . Hoffmann darf ein

schönes Bühnenbild machen ) . Aber die „ Negation "
ist nicht vollständig ! Adam blieb leben ! Ans Eitcl -
kcit hat er die Welt wie einen Spatzen abgeschosscn
nnd ist jetzt hilsloS , wie «in Kind ! „ Hallo ! Hallo ! "
ruft er in die Meile , aber niemand hört ihn , als
der alte Gott ans Goethes Faust , der sich Adams
erbarmt , ihn « Schöpferkraft gibt , d. h. sagt : „ Mache
es besser als ich ! " Witzig . berührt , schafft Adam zu¬
nächst Flöhe , merkt aber Ernst und macht sich au die
Arbeit . Hila » pfeift ans die Einheitlichkeit des Stils ,
gibt j <cher Figur ihren eigenen . Adam schafft Eva
als pathetisch hohle Atrappe , „ Miles " als antik

kraftbrüllcnden Gott , Lilith als Sonnenschirm für
sich. Ter langweiligen , weil intellektuellen Debatte

zur Arbeiter - Llymplade in Prag .

Zmn Ki - mder - Tnraita g am 2 6. Juni
bctröfg der Emeriti : Stehplatz in bei » Gängen 5 X,
Tribünen - Stehplatz 10 K, Tribünen - Sitz platz 15 bis
20 K, Sperrsitz 20 bis 35 K, Logrn - Titzplatz 10 bis
50 Kronen .

Preise der Plätze zur 2. Arbeitcr - Olympiade .

Das Interesse an der 2. Arbeiter - Olympiade in

Prag ist ein großes , so daß wahrscheinlich bald Not

an Sitzplatzkarten sein wirb . Jen « , di « daher auf
Sitzplätze reflektieren , mögen sie sich rasch nstcns im

Vorverkans sichern . Die Preise , die wir untenstehend
anführen , gelten nnr für solche Personci , die kein

Festabzeichen besitzen nnd daher k-. ' ine Begünstigungen
genießen .

Juli : 3. 4. ), 6.

Legensitz zHaiipttribiin «) . . 100 50 100 100 K

Logensitz (Lsttribü »»«) . . . 80 40 80 80 „
Sperrsitz tMii4ellri - üii «) . . 70 35 70 70 „
Scit . ' u- Sperrsih IHanpI -

tribün «) 5Ö 25 50 50 „
Sperrsitz «Ost - »i . WesUribüue ) 40 20 40 40 „
Spitzplatz tMitlel - u. Haupt -

tvibiin «) 40 20 10 40 „
Seitcnsitzplatz ( Hauptiribüne ) 35 18 35 „
Sitzplatz ( Ost - n. Westtribünc : 25 15 25 25 „
Tribünen . Stehplatz ( Ost - und

Westtribüne ) . . . . 15 10 15 15 „
Stehplatz in den Gängen . . 8 5 8 8 „

*

Schweiz , Ungarn und der deutsch « Verband aus

Posen ans der Olympiade . Der Schweizer Arbeiter -
Turn - und Sporwerband meldet zur 2. Arbeitcr -

O- lympiade «ine an - s zwölf Personen bestehend « Delc -

gation , in der auch zwei Frauen « vertreten sind . Diese
Delegation wird sich tvah »scheinlich der Expedition
der Züricher Vereine anschlicßrn . — Ter deutsche
? lrbeitcr - Tnrn - und Sportverbaich in Posen ( Polen )
meldet «ine Expedition von 57 Personen ( l5 Männer
und 12 Franc » ) zur Prager Arbeiter - Olympiade , von
denen 35 Männer zu Freiübungen und ' keichtathleti -
scheu Kämpfen antrclen tverden . — Ungarn meldet
53 Teilnehmer ( 45 Männer nnd 8 Frauen ) , die alle
an den leichtathletischen Kämpfen tcilnehmen . Außer
diesen Turnerinnen und Turnern haben auch ossi -
-zicllc Vertreter der einzelnen ausländischen Verbände

sich angeme- ltdet .

Pragfahrt , Achtung ! Die Frist der Einsendung
der Vorfragebogen ist von vielen Vereinen nicht
eingehakten worden . Bei der Bezirksleitung sind
sofort di « Teilnehmer zahlenmäßig zu melde », da
bei Nichlmeldung keine Gewähr geleistet tverden

kann , daß genügend Zugsgarnituren brigcstcllt tvcr -
den . Der der nächsten Turnzeitung beiliegende
Hmiptfragebogcn ist bis spätestens 8. Juni dem

Bezirk zu übermitteln .

Bezirksleitungen , ' Achtung ! Bis spätestens 20 .
‘.Ui a i sind eventuell beanspruchte Svndcrzüge bet
» ns anznfordcrn . Später eingelangte SondcrzngS -
metdnngen können nicht mehr berücksichtigt werden .
Wo keine Londerzüge beansprucht werden , sind zum

zwischen Adam und dem eigens hiezu geschaffenen
„ Mer Ego " ( anderes Ich ) entspringt eine Art

Wcttschöpfung , deren . Resultat « zwei Welten sind :

Die AdaniS sollen degenerierte Nachprodnkte der

alten Wekt : Denker , Dichter , Professoren u. a. :

nnd die „ Alter Egos " anS massenartig gekoppelten

. Halbindividnen , AE bezeinck )et , bestehen , die das

Masscnproblem der Gegenwart symbolisieren . Diese
beiden Welten : das konservative und revolutionäre

Prckntzip Vertretend , geraten miteinander in Krieg
und setzen schließlich die einander feindliche » Schöp¬

fer an di « Luft . Diese versöhnen sich nnd durch ihre

Versöhnung entsproßt symbolisch dem Lehmkloß , auk

dem sie saßen , eine armselige Gestalt , halb Lehm ,

halb Mensch : „ Smctek " ( Auskehricht ) , die das nackte

Leben , die Armut der Blöße vcrsiunbildlicht . Dieser
„ Smctek " protestiert gegen das Vorhaben der anS -

gewiesenen Schöpfer , die Negationskanonc auszu¬
graben , die Nenschöpfnng als nwralisch und ethisch
wertlos auch zn zerstören , »veil er bloß lebe »» will ,
und bekehrt die beiden zum wahren Lebenssinn :
„ Leben an sich . " Ans Freude darüber ninimt er

sie in seine Höhle als Pensionäre mitt . Der Schluß ,
intenPv wie der Anfang , ist tief nnd schön ! Hohen¬
priester bauen den Schöpfern Kirchen , die aufgcfun -
dene Negationskanonc ist zn Glocken unigegossen ,
aber Adam , Alter Ego und Smotek werden anS

ihrer Höhle als unbekannte Vagabunden vertrieben .

Feine Karikatur falscher Religiosität mischt sich mit
den letzten Orgclchören einer milden verzeihenden
Resignation . Wenn irgend etwas an der Utopie
nicht ganz befriedigte , lag das daran , daß ihre Helden
mehr Träger großer „ Gedanken " als persönlich han¬
delnde Personen sind . Die beiden unpersönlichen ex¬
pressionistischen Marionetten sind vorbei . Die Regie
war moisteriich nnd kann für gewisse Stücke vor -

bildlich wirken . —rb —

Lpiclplan des Reuen Deutschen Theaters .
Donnerstag ( 102 —2 ) , (5 Uhr : „ Siegfrie d" .

Freitag ( 105 —1 ) . halb 8 Uhr : „ Tose a" . Sams¬

tag ( 161 —4 ) , halb 8 Uhr : „ Alt - Heidelberg " .

Sonntag , halb 3 Uhr : „ Wiener Blut " . 7 Uhr
( 161! —2) , Gastspiel Gisela Werbeziel : „ H u 1 d a

Pcßl in Venedig " . Montag ( 160 —1 ) , 6 Uhr :
„ Ä öl t e r d ä m m e r n n g" .

Spielplon der Kleinen Bühne . Donnerstag ,
Gastspiel Wer bezirk : „ Hulda Pcßl in

Venedig " . Freitag , Gastspiel Werbezirk :
„ Hulda Pcßl in Venedig " . Samstag , Gast¬
spiel Werbcjzirk : „ Hulda Pcßl tn Bene -

dig " . Sonntag , halb 8 Uhr : „ Miß ChocolaIc "
— „ O l l a p o t r i d a" . Montag : „ AI k e st i s " —

gleichen Datum die ans den einzelnen Stationen

fahrende »» Teilnehmer zahlenmäßig anzugebc »». da¬
mit fiir Bcistcllnng der Wägen gesorgt . tverden kann .
Die Vcröffentlichnngcn in de » nächsten Zeitungen
sind streng zn beachten .

VereinSlrltnngen , Achtung ! Am 16. Juni l. I .

unlcrnchmcn wir mit unseren Kinderabtcilnngcn
eine Wanderung in den Wald . Wir gehen früh¬
zeitig mit den Kindern weg , halten uns den ganzen
Vormittag in frischer Luft nnd Lonne ans nnd

wandern nachmittags fröhlich zurück . Spiele , Vor¬

lesungen , Erzählungen während der Raft . Ganz
leichte beqneme Wanderkleidnng .

Arbeitersport .

Fnftbnll .
AT . u. SpV . Vorwärts Rumburg l gegen AT .

ii. SPB . Weiskirchlitz I 2 : 7 ( 1 : 3 ) . Ter Bundes¬

meister greift sofort an und gibt der Rninburger

Verteidigung sehr viel Arbeit . Durch das schlechte
Abdcckrn der beiden Läufer kommen die Weiskirch -

litzcr ständig vor das Rninburger Tor nnd der

Wächter desselben muß seine gaiPe Kraft aufbielcn ,
um nicht gleich in den ersten Minuten den Ball im

Netze zappeln zu sehen . Trotzdem die Hintermann¬

schaft von Rnmbnrg tadellos arbeitet , kommen die

Wciskirch' litzcr hintereinander zu zwei Toren . Ten

Rnmbnrgern gelingt es , dann einen Treffer auszn -

holen . Durch das zu hohe Ballspiel der Rumbnr -

ger Stürmerreihe und das teilweise unnötige
Dvibbcln mit dem Ball «, gelingt cS dem Bnndes -

nicister , vor der Halbzeit »och ein drittes Tor zn er¬

zielen . Nach Seitenwechsel versuchen auch die Rnm -

burgcr mit einem schärferen Tempo cinznsctzen , doch

scheitern alle ihre Angrifse an der Irdfslich spielende »

Gästemannschajt . Ein gegen Weiskirchlitz diktierter

Elfmeter landet im Netz , wohingegen ein gegen
Rumburg verhängter Elser vom Tormann glänzend
gehalten wird . Zusammensassend muß gesagt wer¬

den , daß der Bundesmoisler seinem Titel alle Ehre
machte und vin faires nnd sehr schönes , flaches
Kombinationsspiel vorsührtc . Ter Rninburger
Mannschaft mnß , trotz ihrer ziemlich guten Technik
im Spiel , immer wieder in Erinncruirg gebracht
werden , daß die Stürmerreihe sich mehr auf das

flache, gegenseitige Zuspiel des Balles einstcllcn muß
und di « beiden HalfS ihre Aufgabe ständig darin er¬
blicken müssri », die gegnerischen Flügel sovir ! tvie
möglich abz - udcckcn . Durch den vorher nicdcrgcgan -
genen Regen lvar das Spielfeld sehr auigclvcicht nnd
behindert « di « beiderseitige Spicllätigkeit . Gespielt
wurde in Rnnibnrg .

AT . u. SpB . Vorwärts Rnmbnrg II gegen
Freie Turner Neugersdorf ll 3 : 3 . Die zweite
Mannschaft der Rnnibn - rger spielte sehr zerfahren
nnd mußte daher die Niederlage in den Kans nehmen .

AT . u. SPB . Vorwärts Rumburg ( Jugend )
gegen Freie Turner Neugersdorf ( Jugend ) 0 : 2 . Die
Rninburger Jugend verliert unverdient . Körperlich
sind die Gäste stark überlege ». Wahrend des ganzen
Spieler behinderte der starke Rdgen die Spieitätig -

| lei «.

FR . „Gleichheit " Lerchenfeld — ASK . Zuck ,
mantel 4 : 2 ( Halbzeit 0 : 1) . Wiederum gelang
es „Gleichheit " einen Erfolg für sich zu buchen, ob¬
wohl erwähnt werden mnß , daß Zuckmantcl mehr
vom Spiele hatte und ein besiercs Zusammenarbei¬
ten zeigte , so daß der Sieg als unverdient hingc -
stellt werden muß . Bei „Gleichheit " gaben einige
Spieler Von sich das letzte heraus , dagegen glänz¬
ten die andere » durch Ungeschicklichkeit , sowie Träg¬
heit . Die meisten Fehler dürften an der Aufstellung
der Mannschaft zu suchen sein , da es an Torschützen
mangelt . Der von Dux erschienene Schiedsrichter
leitete das Spiel zur beiderseitigen Zufriedenheit.

ASK . „ Falke " , Neudorf gegen BE . „Gleichheit ",
Ladowitz in L a d o w i tz. ( Scrlenmannschast la . )
0 : 4, Ecken 2 : 6. Beiderseits wurde mit Ersatz
gespielt . Trotzdem cs ein Punklckampf war , verlies
das Spiel äußerst ruhig und fair . Der Schieds¬
richter Hatzte ein leichtes Amt . da beide Mannschaften
ihm keinen Anlaß znni Einschreiten boten .

Raffball .
Sobrnsan gegen Elchwald In Sobrnsan 5 : 5

( 3 : 2 ) . Beiderseits schönes, flottes Spiel . Eichwald
in der 1. Halbzeit den Wind im Rücken und darum
ctztvas überlegen , - kann einen Vorsprung erzielen ,
während Sobrnsan nach Seitenwechsel ansgleichl . Es
ist noch zweimal erfolgreich und führt bis 10 Minu¬
ten vor Schluß . Schiedsrichter Fritsch Sobrnsan bis
auf kleine Fehlontfcheidungen gut . Nächster Gegner
Tcplitz —Seiten ; 1. gegen Sobrnsan 1, am 29. Mai .

Teplitz ji gegen Eichwakd- Jirgrndmannschast in
Teplitz 7 : 3.

®
Touristenverein „ Die Natur «

sreunde " , Ortsgruppe Prag . Don¬
nerstag , den 26 . Mai : Besuch

des jüdischen Friedhofes , des Mu¬
seums und der Synagoge . Zusam¬
menkunft nm 2 Uhr bei der Syna¬

goge in der Niklasstraße . — So n n tza g, den 20.
Mai : 1. Partie : Abfahrt 7 Uhr nrit dem Tanipscr
»ach Modkan . Wanderung über Toöna - Wran zur
Moldau und Bojanertal . 2. Partie : Abfahrt 7 Uhr
30 Minuten Wilsonbahnhos nach Strankitz . Wan¬
derung nach Siibevskalitz <Bad ) und durch das obere
Sazawatal ; Rückfahrt von Senvhrab . Führung
Krümmel . — V crein Sa bend : Mittwoch , den
1. Juni im East - Nizza ; Besprechung der Psmgst -
wanderung . Vorher nm halb 8 Uhr Führerausschuß .
— Empfehlenswerter AuSflu g: Ab End¬
station der Elektrischen Branik nach Modkan bis

Zbraslav ( KöuigSsaal ) , läng « des Flusses , Bcsichll -
gung der Kirche : vom Hügel Rundschau , Wanderung
nach Radotin - Kuchelbad , per Dampfer zurück . Gch -
zcit 4 —5 Stunden . Alles auf Gehsteigen , staubfrei .
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Zahl : 1852/27 .

Tic Bezirksvcrwaltungskommisiion Aussig vergib ,
im össeutlichcu Osfcrtwegc fiii di « Pflasterung je
eines Teiles der Krammel - Obrrsedliber , soioic event .

der Bahnübcrsetzung und der Krauimel - Schwandner
Bezirksstraße in der Gemeinde Schreckeustcin :

a) di « Lieferung von zirka 3200 Quadratmeter

Granitreihensteincn , hergestellt mit Maschinen
oder Handbetrieb und

b) die Arbeiten , einschließlich der Sandliefcrung
sür die Rcihen - Slein - Pflasternng (zirka 3200

Quadratmeter ) .

Die Vergabe erfolgt nach den mit Erlaß des

LaiideSverwallungsanSschnsscs Prag unter Zahl :
21 . 703/3 al 1023 hcrausgegebenen „Allgemeine » Be

dinguugen " sür die vom Lande subventionierten
Straßen und Brückenbautcn und den von der Be -

zirksvcrwaltungskommisiion verfaßten „Speziellen
Bedingunaen " , welche in der Bezirkskanzlci während
der AmiSstnndcn zur Einsicht » nd znm Bezüge aus¬
liegen .

Die ordnungsgemäß verfaßten , verschlossene » und

mit der äußeren Bezeichnung „Pflasterung Schrcckcn-
steiil " versehenen Offerte sind nnr auf den amtlichen
Drncksorten bis 15. Juni 1027 , 12 Uhr mittags , au

die Kanzlei der Bezirksverwallungskommlssion in

Aussig cinzubringcu .
Das Badium beträgt 5 Prozent des Offert -

bclrages .

, Alle vorangcführten Drncksorten sind in der Be-

zirkskanzlci gegen Ersah der Barkoste » erhältlich .

BezirkSverwaltiingskommission Aussig ,
am 23. Mai 1027 .

4735 Der Vorsitzende : Rudolf Müller m. p.


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

